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XVI. Jahrgang 


Die Antiſemiten und Conſervativen über 
das „Programm des Kaiſers“. 


Bekanntlich hat dieſer Tage der Kaiſer in Biele- 
feld als „jein Programm“ hingeſtellt: 

„Schutz der nationalen Arbeit aller productiven 
Stände, Kräftigung eines gefunden Mittelſtandes, 
rückſichtsloſe Niederwerfung jedes Umſturzes und die 
ſchwerſte Strafe dem, der fi unterſteht, einen Neben- 
menſchen, der arbeiten will, an freiwilliger Arbeit zu 
hindern.“ 5 

Das Organ des Herrn Liebermann von Sonnen- 
berg widmet nun dieſen Aeußerungen des Kaiſers 


eine begeifterte Beſprechung, in der der Nachdruck 


darauf gelegt wird, daß das kaiſerliche Programm 
in allen Punkten mit den Auffaſſungen der Anti- 
ſemiten übereinſtimme. Was Herr Liebermann 
unter dem „Schutz der nationalen Arbeit“ ver- 
fteht, ergiebt ſich aus folgendem Sate: 

20 darum haben wir die Jane des Frhrn. 
v. Marſchall bekämpft, weil er die Kandelsbeziehungen 
mit dem Auslande fortbeſtehen ließ, ſondern darum, 
weil er aus unzulänglicher Kenntniß der Verhältniſſe 
heraus ſich den Forderungen des Auslandes gegen- 
über zu ſchwach zeigte und in einſeitiger Weiſe die 
Intereſſen des * voranſtellte, anſtatt ſie mit den 
mindeftens ebenſo berechtigten Intereſſen der Induſtrie 
und Canbwirthſchaft abzuwägen.“ 

Wenn Herr Liebermann auf der richtigen Fährte 
wäre, würde der Smutz der nationalen Arbeit auf 
dem Wege eines Zollkrieges mit Nordamerika 
verwirklicht werden. Noch beſſer gefällt den 
Antiſemiten das Wort: „Kräftigung eines ge- 
unden Mittelſtandes.“ „Diejes Loſungswort“, 
chreibt die „Staatsb. 3tg.”, „haben auch wir ſtets 
an die erſte Stelle unſeres Programms gerückt, 
weil wir hierin die beſte Waffe gegen den Um- 
ftur und — das verderbliche Ueberwuchern des 
Judenthums erblicken!“ 

So die antiſemitiſche Preſſe. — Die „Con- 
fervative Correipondenz”, das officielle Fractions- 


organ der Conſervativen, ſchrieb geſtern: 


„Es iſt das erſte Mal, daß unſer Kaiſer in dieſer 
prononcirten Weiſe von ſeinem Programm ſpricht, das 
erſte Mal, das er feine von der landes väterlichen Für- 
forge für das Wohl feines Volkes getragenen Ab- 
ſichten ſo programmatiſch zuſammenfaßft. Das wollen 
wir uns nicht verfagen, hervorzuheben, daß das Pro- 
gan unſeres Kaiſers mit den bezüglichen Punhter 
m confervativen Programm ſich vollkommen deckt.“ 


Daß die „Conf. Correſp.“, wie man ohnehin. 


zu . > a 4 
Handelsftand nicht jet, hebt fie in der- 
ſelben Nummer in einem anderen Artikel noch 
bejonders hervor. — Darnach meint das confer- 
vative Fractionsorgan aljo, die Bielefelder Rede 
ſtände auf dem Boden des Tivoliprogramms der 


„Jr 


Conſervativen. Wir wollen demgegenüber nur 


einige Citate aus anderen Kundgebungen des 
Kaiſers anführen. Es war am 27. Juni 1888, 


als der Kaiſer in der Thronrede bei Eröffnung 
des Landtages die ſchönen Worte ſprach: 


Dem Vorbilde Meiner erhabenen Ahnherren ſolgend, 
werde Ich es jederzeit als eine Pflicht erachten, allen 
religiöſen Bekenntniſſen in Meinem Lande bei der 
freien Ausübung ihres Glaubens Meinen königlichen 
Schutz angedeihen zu laſſen. 

f — mögen ſich die Antiſemiten geſagt ſein 
aſſen i 

Es war ferner am 21. April 1891, als der 
Kaiſer im Rathhaufe zu Bremen fagte: 

Meinerfeits ſehe Ich Meine höchſte Pflicht darin, 
es ausfuſprechen, daß Ich, was Mir und Meiner Re- 
gierung möglich iſt, dafür ſorgen werde, daß in un- 
————— ——e——⅛ 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
52) (Jortſetzung.) 

„Nun?“ fragte Raffaella, da er ihr die Ant- 
wort ſchuldig blieb. „Warum ſind Sie ſo 
ſchweigſam? SHielten Sie mich für ein über- 
menſchliches Weſen ohne alles irdiſche Empfinden?“ 

„Nein!“ gab er kurz und mit hart klingender 
Stimme zurück. „Sie wiſſen, Frau Gräfin, daß 
ich Sie dafür wohl nicht halten konnte; aber ich 
hielt Sie allerdings für minder rachſüchtig, und 


ich glaubte, daß Sie genug edle Sinnesart be- 
ſäßen, um da, wo Sie ſich beleidigt glauben 


dürfen, auf vornehme Art Vergeltung zu üben.“ 

„Ah, das klingt nicht ſehr ſchmeichelhaft für 
mich“, lachte fie, durch ſeine Worte erſichtlich 
nicht im mindeſten gekränkt. „Und worin könnte 
denn Ihrer Meinung nach dieſe vornehme Ver- 
geltung beſtehen?“ 

„In Ihrer Bereitwilligkeit zur Verſöhnung, 
wenn man Ihnen von der anderen Seite 
die Hand dazu entgegenſtreckt.“ 

Ein Blitz des Derſtandniſſes und zugleich des 
Zornes leuchtete in ihren Augen auf. Er kam 


alſo wirklich als Unterhändler zu ihr — er hatte 


ſich von dieſer Comteſſe einen Auftrag an fie er- 
theilen laſſen! die neu erwachende en 


n . ſie mit ſolcher Gewalt, daß ſie für einen 


oment die Zähne zuſammenpreßfte und die 
Hände ballte. 8 5 
„Nichts weiter als das alſo?“ fragte fie 
öhniſch. „Und man trägt ſich auf jener anderen 
elte vielleicht in der That mit ſo großmüthigen 
Abſichten — jetzt, nachdem man zu der Erkenntniß 
ekommen iſt, daß ich nicht zu denen gehöre, die 
ch ohne Widerſtand beſchimpfen und beſtehlen 
aſſen! Es würde mich nicht überraſchen, wenn 
Sie die Zriedensbedingungen bereits in der 
Taſche hätten, Herr Doctor!” 
„Nicht die Friedensbedingungen; denn ich beſitze 
elbſtverſtändlich keinerlei Bollmaht, im Namen 


es Fürften mit Ihnen zu verhandeln, aber ich 


bin allerdings beauftragt, Ihnen einen Wunſch 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


aus dem Volke. — 


geſtörter Weiſe der Kandel ſich weiter entfalten 
und blühen möge. 

Das mögen ſich die Agrarier gefagt fein laſſen! 

Und Beide, Antiſemiten wie agrariſche Conſer- 
vative mögen ſich geſagt ſein laſſen, was der 
Kaiſer am 15. Mai 1890 auf dem Jeſtmahl des 
oſtpreußiſchen Provinziallandtages in Königsberg 
wie folgt betonte: 

Der König von Preuhen ſteht jo hoch über den 
Parteien und über dem Getriebe des Parteihaders, 
daß Er unentwegt auf jeden einzelnen des Landes 
ſchauend, auch für das Wohl jedes leinzelnen und 
jeder Provinz befliſſen iſt. 

Wollen die Antiſemiten und Conſervativen an- 
geſichts ſolcher feierlih-ernften Aeußerungen das 
Wagniß fortſetzen, den Kaiſer ſpeciell als den 
ihrigen zu reclamiren und fein Bielefelder Pro- 
gramm, in ihrer Art es auslegend, dem ihrigen 
gleichzuſtellen? 2 

Es ift immer die alte Erfahrung: „Der König 
abfolut, wenn er unfern Willen ihut.“ Das ift 
ja von jeher die reactionäre Parole geweſen. Dem 
Bielefelder „Programm“ gegenüber betont die 
„Conſ. Corr.“ mit eifriger Loyalität, „daß es für 
unſere Partei doppelte Pflicht iſt, dafür mit aller 
Kraft einzutreten und alles aufzubieten, daß die 
durch Seine Majeftät den Kaiſer ſanctionirten 
Forderungen erfüllt werden.“ Was aber 
haben die Herren Conſervativen mit der auch 
„durch Seine Majeftät den Kaiſer ſanctionirten 
Forderung“, daß „der Handel in ungeſtörter 
Weiſe ſich weiter entfalten und blühen möge“, 
gethan? Sie greifen ihn ohne Unterlaß mit den 
ſchärfſten Waffen an und haben einen der 
wichtigſten Handelszweige nicht nur nicht fi 
weiter entfalten laſſen, ſondern ihn, nieder- 
gedrückt, in Feſſeln geſchlagen und faſt vernichtet. 

Es iſt fürwahr gerade jeht angeſichts des gegen 
die Börſe geführten agrariſch- conſervativen 
Kampfes zeitgemäß, an dieſe Bremer fleußerung 
zu erinnern. Schnell zwar ſchreitet unſere Zeit 
dahin, aber doch nicht ſchnell genug, als daß ſchon 
nach ſechs Jahren ein ſo feierlich verkündetes 
Kaiſerwort vergeſſen fein ſollte! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 25. Juni. 


a — 9 
Bebel und Conforten, ö welche die Aufhebung des 


Herrenhaufe hat eine große Ueberraſchung ge- 
bracht: der Landtag wird nicht (wie allgemein 
vermuthet war) demnächſt geſchloſſen, ſondern 
die Vereinsgeſehnovelle wird höchſtwahrſcheinlich 
in der ihr heute vom Herrenhauſe gegebenen 
Geſtalt (Socialiſtengeſeß d la Zedlitz) an das 
Abgeordnetenhaus zurücgehen, jo daß die 
= 1 bis tief in den Sommer hinein dauern 
ürfte, 

Das Haus war nicht ſonderlich ſtark beſucht. 
Am Miniſtertiſche ſaßen der Miniſter des Innern 
Schr. v. d. Recke und der Juſtizminiſter Schön- 

edt. die Discuffion leitete ein der frühere 

iniſter des Innern, 

Oberpräſident v. Puttkamer, und zwar mit einer 
Lobrede auf das Socialiſtengeſetz, welches drahoniſch⸗ 
aber loyal ausgeführt worden ſei. Nach Aufhebung 
deſſelben habe die Socialdemokratie lawinenartig zu- 
genommen. Die Socialdemokratie ſei nach wie vor 
international und revolutionär. Damit die Bewegung 
nicht auf's platte Tand übergreife, müſſe ein Riegel 
vorgeſchoben werden. Redner empfiehlt ein Ausnahme 
gejeß gegen die Socialdemokratie, entſprechend dem 
CC EEE TEE GEEHRTE ccc. 


zu unterbreiten, durch den Sie, wie ich meine, 
hoch erfreut und beglückt werden follten — den 
Wunſch der Comteſſe Hertha Kohenſtein nach 
einer vertraulichen und freundſchaftlichen Unter- 
redung, welche recht wohl einen für beide Theile 
ehrenvollen Frieden einleiten könnte.“ 

Es war ihm ſchwer geworden, das auszu- 
ſprechen, denn der Gedanke, Hertha bei einer 
a Begegnung vielleicht den Be- 
chimpfungen dieſer von einer häßlichen Leidenſchaft 
erfüllten Frau ausgeſetzt zu ſehen, erſchien ihm 
ganz unerträglich. Raffaella aber gab dem 
widerſtrebenden Zaudern in ſeinen Worten eine 
andere Deutung. 

„Man hat ohne Zweifel geglaubt, es vor- 
trefflich einzurichten, als man Sie hum Unter- 
händler wählte“, ſagte ſie mit ſchneidendem Hohn, 
„aber man hat es dennoch nicht ſehr geſchickt 
angefangen. Sie ſelber glauben ja nicht daran, 
daß ich für einen ſolchen Annäherungsverſuch 
etwas anderes als verächtliche Zurückweiſung 
haben könnte.“ 

„Sit Ihr Haß ſo unverſöhnlich auch gegen die 
Comteſſe, die ſicherlich ſchuldlos ift an dem Un- 
recht, welches man Ihnen zugefügt hat? Oder 
fehlt es Ihnen nur an dem rechten Verſtändniß 
für die großherzige Gelbftlofigkeit dieſer jungen 
Dame, der es unerträglich ſcheint, den häßlichen 
Zwiſt noch monate- oder jahrelang weiter ge- 
ſchleppt zu ſehen?“ 

Jedes feiner vorwurfsvollen Worte fachte ihren 
eiferſüchtigen Zorn zu noch helleren Flammen an. 
Indem ſie die linke Hand auf das Herz preßte 
und ſich zu ihrer ganzen Größe aufrichtete, ſtieß 
fie mit fliegendem Athem hervor: „Ihre groß⸗ 
herzige Gelbitlofigkeit? O, wahrhaftig, fie hat ja 
einen ſehr warmen Vertheidiger in Ihnen ge- 
funden, und ich zweifle nicht, daß ſie Ihnen eſne 
ausgezeichnete Komödie vorgejpielt hat, um dahin 
zu gelangen. Ich aber bin durch ein fanftes Kinder ⸗ 
lächeln und durch 120 unſchuldsblaue Augen nicht 
zu beſtechen, ich laſſe mich nicht durch 2 
kniffe fangen, und wäre es auch das hoch geborene 
Töchterchen eines Fürften, das ſich darin verſuchte! 

Wenn dleſe Leute mir die Hand zur Derſöhnung 
bieten, fo ihun fie es einzig um ihres ſchnöden 


Antrag des Frhrn. v. Zedlitz im Abgeordnetenhauſe. 
Das Herrenhaus ſei eine unerſchütterliche Stütze der 
Staatsorbnung und werde ſich nicht durch die ſogenannte 
. Meinung von dem richtigen Wege abbringen 
aſſen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe-Altona iſt der Anſicht, 
daß die Socialdemokratie, wie es ſich beim Hafen- 
arbeiterſtrein gezeigt habe, wirthſchaftliche Dinge zur 
Stärkung ihrer politiſchen Macht benutzt. Da nun die 
augenblicklichen Mittel nicht ausreichten zur Bekämpfung 
dieſes ungeſetzlichen Terrorismus, bleibe nichts übrig, 
da der Reichstag verſagt, als im Wege der Particular- 
geſetzgebung vorzugehen. 

Graf Klinckowftroem hält den Beſchluß des Abge- 
ordnetenhauſes für unannehmbar. Das Verhalten der 
Nationalliberalen ſei unverſtändlich. Ciberale Schlag ⸗ 
worte, aber nicht das Wohl des Vaterlandes hätten den 
Kusſchlag gegeben. Redner ſchildert, wie die friedlichen 
Leute auf dem Lande verhetzt würden durch die focial- 
demokratiſchen dummen Jungen aus den großen 
Städten. Dieſem Treiben ſtehe man recht- und ſchutz⸗ 
los gegenüber, bis ſchließlich Mord und Brand die 
Spuren der Socialdemokratie bilden werden. Die 
conſervative Fraction fei entſchloſſen, für die mildere 
Form, alſo für einen Geſetzentwurf im Sinne des 
Antrages Zedlitz einzutreten, fie müſſe aber die Sicher⸗ 
heit haben, daß man nicht pro nihilo arbeite, und 
daß das Reſultat der Berathungen dem Abgeordneten 
hauſe übergeben werde. Er bitte um eine Erklärung 
der Regierung hierüber. 

Minifter Frhr. v. d. Recke erhebt ſich ſofort, um 
unter lebhaftem Beifall zu erklären, die Zweifel des 
Vorredners ſeien unbegründet. Derfelbe möge ſich 
beruhigen. Die Regierung lege den allergrößten Werth 
darauf, daß eine Reform des Vereins- und Ber- 
ſammlungsrechts zum Koſchluß gelange. Falls ein 
Geſetz aus den Berathungen des Herrenhauſes her- 
vorgehe, das den Intentionen der Regierung ent- 
spreche, werde dem Abgeordnetenhauſe noch in 
dieſer Seſſion zu einer anderweiten Beſchlußfaſſung 
Gelegenheit gebeten werden. 

Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin führt aus, der Erlaß 
eines Ausnahmegeſetzes gegen die Gocialdemohraten 
in Preußen würde gegen den Sinn und den Geiſt der 
Reichs verfaſſung verſtoßen. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg-Kaſſel erklärt ſich 
gegen die Vorlage, die ein todtgeborenes Kind bleibe, 
denn nach der Erklärung des Abg. Hobrecht ſei es 
undenkbar, daß die Nationalliberalen ihre Stellung 
ändern, ſie würden ſonſt alle Achtung verlieren. 

Schr, v. Stumm iſt Feuer und Flamme für die 
Vorlage. Er beleuchtet die 1 Erklärung des 
Reichskanzlers. Wer dieſelbe fo interpretire, wie 
es im Reichstage geſchehen ſei, treibe Heuchelei. 
Redner ſpricht ſodann von der von Majeftätsbeleidi- 


gungen triefenden Rede des Abg. Richter am 18. Mai |" 
ö aufna 


Majeftätsbeleidigungsparagraphen beantragt hätten. 
Die Annahme eines Socialiſtengeſetzes durch das Herren- 
haus würde der Zuſlimmung auch der induſtriellen 
Kreiſe ſicher ſein. Möchten daher die hervorragenden 
Induſtriellen ihren Einfluß aufbieten, daß wenigſtens 
ein Dutzend nationalliberaler Abgeordneter nicht zur 
Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe erſcheine. Alle 
einſichtigen Patrioten ſeien für ein ſcharfes Vorgehen 
gegen die Gocialbemohraten. 

Geheimer Zuſtizrath Prof. Kinſchius vertheidigt bie 
Univerfität Berlin gegen Stumms Angriffe. 

Nachdem noch die Oberbürgermeiſter Beder- 
Köln und Bender- Breslau die Regierungsvor- 
lage entſchieden bekämpft hatten und Graf Pfeil 
für dieſelbe eingetreten war, wurde ſie an eine 
Commiſſion über wieſen. 

Für die nächſte Sitzung am Sonnabend ftehen 
kleinere Sachen auf der Tagesordnung. 


* 
Berlin, 24, Juni. die Commiſſion für das 
Vereinsgeſetz hal den Hausminiſter v. Wedel 
Piesdorf zum Vorſitzenden, Frhrn. v. Lucius - 


Vortheits willen — das iſt meine feſte Ueber- 


zeugung, und darum will ich nichts von einer 
Derſöhnung wiſſen — jetzt nichts und bis in alle 
Ewigkeit! Sie fragen mich, ob auch mein Sof 
gegen dieſe Comteſſe Hertha unverſöhnlich fei 
Wie ſchlecht müſſen Sie ſich auf Frauenherzen 
verſtehen, wenn Sie darüber einen Zweifel haben 
können! Ja, ich haſſe ſie — ſie noch hundertmal 
mehr als dieſen Kuſarenlieutenant, der die 
heuchleriſche Freundſchaftsmaske wenigſtens nicht 
länger getragen hat, als es ihm für ſeine Zwecke 
dringend geboten ſchien. Ich haſſe fie fo fehr, 
daß ich für mein gutes Recht bis anf's Meſſer 
kämpfen würde, wenn ich auch keinen anderen 
Gewinn davon hätte als den, ſie vor mir im 
Staube zu ſehen.“ 2 

„Unter ſolchen Umſtänden, Frau Gräfin, werden 
Sie dieſen Kampf allerdings ohne meine Mit- 
wirkung fortſetzen müſſen!“ fiel er der leiden- 
ſchaftlich Erregten mit kalter Beſtimmtheit in's 
Wort. Ich konnte mich trotz all' meiner Be- 
denken zum Anwalt einer vaterloſen Waiſe 
machen; aber ich halte mich zu gut für ein mill- 
fähriges Werkzeug in den Händen einer rach⸗ 
ſüchtigen Frau.“ 

Er wandte ſich zum Gehen, und mit weit auf- 
geriſſenen, entſetzten Augen ſtarrte ihn Raffaella 
an. Jetzt erſt wurde ihr mit einem Male klar, 
was ſie gethan und wie weit ſie ſich vergeſſen 
hatte. Wenn fie ihn ſetzt in dieſer Stimmung 
von ſich gehen ließ, ſo war Alles verloren! 

„Bleiben Sie!“ rief ſie ihm zu, und es war 
etwas im Klang ihrer Stimme, das ihn wirklich 
faſt wider ſeinen Willen veranlaßte, ſich noch 
einmal zurückzuwenden. „Es kann Ihr Ernſt 
nicht geweſen ſein, was Sie da ſoeben ſagten. 
Sie können nicht die Treulofigkeit haben, mich 
letzt zu verlaſſen!“ * 

„Sie wiſſen, Frau Gräfin, daß ich nur mit 
ſchwerem Herzen Ihre Sache bis zu dieſem Tage 
geführt habe. Einzig Ihr Wunſch und ein 
vielleicht allzu zartes Pflichigefühl waren es, die 
mich dazu bestimmten. Jetzt darf ich meine Pflicht 
als erfüllt betrachten, und ich lege darum mein 
Mandat in Ihre Hände zurück.“ 

„Ich aber nehme es nicht an! Sie jelbfi haben 


Ballhauſen zum Stellvertreter, Oberbürgermeifter 
Moellmann-Osnabrück zum Schriftführer und 
Oberbürgermeiſter Giefe-Altona zu deſſen Stell; 
vertreter gewählt. 

Berlin, 25. Juni. Die Commiſſion des Herren- - 
hauſes zur Berathung des Vereinsgeſetzes trat 
heute Vormittag zuſammen. Der Berichterſtatter 
Graf udo Stolberg- Wernigerode brachte einem 
Antrag ein, die Artikel 1, 3 und 5 in der Fafjung 
der freiconſervativen Anträge des Abgeordneten 
hauſes wieder herzuftellen, 

Die Commiſſion nahm die Vorlage ſchließ⸗ 
lich mit den Anträgen Zedlitz gegen die 
Socialdemokraten an. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte geftern eine 
Reihe von Petitionen, darunter die Petition von 
Helene Lange und Marie Mellien, um Zu- 
laſſung der Frauen zum Univerfitäts- 
ſtudium. Die Commiſſion ſchlägt den Ueber- 
gang zur Tagesordnung vor, während die 
Abgg. Rickert (freiſ Bereinig.), Langerhans 
(freiſ. Dolksp.), Dr. Gerlich (freiconſ.) und 
v. Ennern (nat.-lib.) die Ueberweisung an die 
Regierung als Material befürworteten. Geh. Rat 
Schmidt erklärte, daß facultativ die Frauen zum 
Studium bereits zugelaſſen werden, und daß die 
Unterrichtsverwaltung der ganzen Frage Wohl- 
wollen entgegenbringe, daß fie aber noch im 
Stadium des Verſucks ſich befinde. Schließlich 
wurde der Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. 

Morgen fteht die Interpellation betr. die Maß- 
regeln gegen die Productenbörſe und Pelitionen 
zur Berathung. 

* 


Berlin, 24. Juni. Die conſervative Fraction 
und mehrere Abgeordnete anderer Parteien haben 
folgende Interpellation eingebracht: „Iſt dle 
Staatsregierung bereit, mitzutheilen, aus welchem 
Grunde die Berliner fog. Frühbörſe weder als 
Börſe im Sinne des Geſetzes noch als Markt be⸗ 
handelt wird?“ 

— der SHandelsminifter Brefeld hat erklärt, 
die Frühbörſe ſei weder ein Markt nach der Ge- 
werbeordnung, noch bis jeht eine 


da die Notirungen unentbehrlich auch für Cand⸗ 2 
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e der 


Reichstag. 

Der Reichstag hat geſtern die Kandwerhkervor⸗ 
lage mit 183 gegen 113 Stimmen angenommen, 
Mit Nein ſtimmten die Socialdemokraten, Frei- 
finnigen, Antifemiten, Polen und ein kleiner Tyell 
der Natlonafliberalen und des Centrums, darunter 
Abg. Metzner, ferner Abg. Prim SHohenlohe- 
Schillings fürſt (b. k. F.) und Abg. v. Dallwitz (b. k. 5.) 

Der von den Gocialdemohraten beantragte 
Artikel 10, welcher die Beſtimmungen der nicht 
mehr jur Erledigung kommenden und durch die 
Derhältniſſe in der Confectionsinduftrie veran- 
laßten Gewerbenovelle in dieſe Dorlage aufnehmen 
wollte, war vorher nach längerer Debatte gegen 
die Stimmen der Socialdemokraten verworfen 
worden. Dagegen gelangte zur Annahme eine 
Refolution betreffend die Geldunterſtützungen 
für Innungen zur Ausführung der ihnen 
obliegenden Aufgaben und eine Refolution 
betreffend die Einführung des Befähigungs- 


CCC ⁰¹ .J. e ( 
mir geſagt, daß mein Gegner an eine höhere 
Inſtam appelliren werde und als ein Mann von 
Ehren dürfen Sie mich nicht im Stich laſſen, ſo 
lange ich noch in Gefahr bin, meinen Prozeß ju 
verlieren.“ 

„Als Ehrenmann darf ich Ihnen nicht behilflich 
fein, zur Befriedigung unedler Ceidenſchaften. Da - 
es Ihnen nicht fo ſehr um Ihr Recht, als um 
Ihre Rache zu thun iſt, kann ich Ihr Sachver⸗ 
walter nicht länger bleiben.“ 

Raffaella ließ ſich wie gebrochen in den Seſſel 
fallen, neben welchem fie geftanden, und bedeckte 
das Geſicht mit den Händen. 

„Was habe ich Ihnen gethan, daß Sie mich ſo 
grauſam behandeln? Welchen Zaubertrank hat 
Ihnen jene Andere eingegeben, um Sie mir zu 
entfremden?“ 

Ihre Verzweiflung war unverkennbar aufrichtig: 
aber Hermann Mohrungen, der bisher noch 
keiner Keußerung wahrhaften Schmerzes theil- 
nahmlos hatte zuſehen können, fühlte nicht die 
leiſeſte Regung des Mitleids für fie in feinem 
Herzen, j 

„Wenn es die Comteſſe Hertha Hohenftein iſt. 
welche Sie unter jener Anderen verſtehen, fo ver- 
ſichere ich Ihnen hiermit zum letzten Male, daß 
es ihr niemals in den Sinn gekommen iſt, mich 
Ihren Intereſſen abwendig zu machen. Aber es 
iſt nicht meine Abſicht, den Namen diefer Dame 
vor Ihnen noch einmal zu nennen, wie es meiner 
Meinung nach überhaupt am beſten fein würde, 
dieſe unerfreuliche Unterhaltung zu beenden.“ 

„Sie könnten alſo wirklich gehen in der Abſicht 
nie mehr zurückzukehren?“ 

Ich theilte Ihnen meine Entſchlleßung mit, 
Frau Gräfin, und ich ſehe mich außer Stande, 
elwas daran zu ändern.” 

Sie ließ die Hände ſinken und wandte ihm 
langſam ihr Geſicht zu. Er hatte erwartet, in ein 
Meduſenantlitz zu blicken, aber er ſah zu feiner 
Ueberraſchung nichts als zärtliche Hingebung und 
demüthiges Flehen. 

„Sie wollen mein Anwalt nicht länger fein“. 
fagte fie leiſe. „But — ich will mich darein er⸗ 
geben — aber nur unter einer einzigen Be= 
dingung.“ (Fortfegung folgt.) 


a örſe im 3 
Sinne des Börſengeſetzes. Er wünſche dringend, 


ad 


nachweiſes für alle Gewerbe. die lehtere 


Rejolution wurde mit 166 gegen 126 
Slimmen angenommen. Dafür ſtimmten die 
Eonfervativen, etwa die halbe Reichspartei, die 
Antijemiten, Welfen und das Centrum mit Aus- 
nahme des Abg. Irhrn. v. Kertling. 

Der Nachtragsetat für die Beſoldungsver⸗ 
befferungen wurde unverändert in der Fafjung 
der zweiten Leſung bemilligt und die Gervis- 
tariſvorlage en bloc angenommen. 

Morgen ſteht die dritte Leſung der noch aus- 
fehenden Nachtragsetats auf der Tagesordnung. 


Schluß der Reichstagsſeſſion. 
Der Reichstag hat heute ſeine letzte, etwa nur 
anderthalb Stunden dauernde Sitzung abge- 


halten. Die Bänke des Hauſes waren nur ſehr 


ſpärlich beſetzt. Am Bundesrathstifhe ſaßen der 
Reichskanzler Fürft Hohenlohe und die Staats- 
ſecretäre v. Bötticher und Graf Poſadowsky. 

Die Tagesordnung, Nachtragsetats (Artillerie- 
forderungen etc.) wurde ohne debatte erledigt. 
Es folgte dann die geſchäftsmäßige Ueberſicht und 
der übliche Dankesaustauſch zwiſchen dem Haufe 
und dem Präftvium. 

Alsdann erklärte der Reichskanzler Zürſt Hohen 
lohe auf Grund einer von Helgoland aus datirten 
Cabinetsordre des Kaiſers, die er verlas, die 
Seſſion für geſchloſſen. Nach einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer, welches der Präſident ausbrachte 
und in welches das Kaus einſtimmte, gingen die 
Mitglieder auseinander. 


Das Werk des Herrenhaufes, 


Das Herrenhaus, welches auf der geſtrigen 
parlamentariſchen Tagesordnung in der erſten 
Reihe ſtand, was dieſem „geſetzgebenden Körper“ 
bekanntlich nicht oft paſſirt, hat die Dereinsgeſetz- 
novelle, wie urſprünglich beabſichtigt war, an 
eine Commiſſion verwieſen, die ſich ſchon heute 
der ſchönen Aufgabe unterziehen wird, die Be- 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, die Graf Alinkom- 
ſtröm ſehr treffend als Torſo ohne Kopf und 
Beine bezeichnete, nach den Grundſätzen der 
Herren v. Puttkamer u. Gen. vorzubereiten. 

Wer von der ſchrecklich gefährlichen Situation, 
in der ſich das deutſche Reich dem Umſturz gegen- 
über befindet, noch gar keine Ahnung gehabt 
hätte, würde ſchon dadurch belehrt worden ſein, 
daß Herr v. Puttkamer- Carzjin, einſt der 
Sauptoolljieher des Socialiſtengeſetzes von 1878, 
ſich wieder ganz in feinem Jahrwaſſer 
fühlt, obgleich ſeine Prophezeiung von 1890, 
daß nach der Aufhebung des Geſetzes ſehr 
bald der Augenblich kommen werde, wo die 
Flinte ſchießt und der Säbel haut, noch immer 
nicht in Erfüllung gegangen iſt. der Miniſter 
des Innern mußte entzückt fein, von dem Ober- 
präſidenten der Provinz Pommern die Erklärung 
zu hören, daß im Lande ungezählte Schaaren 
königstreuer, patriotiſcher, beſonnener Männer 
vorhanden ſind, die mit großem Schrecken und 


großer Bekümmerniß der bisherigen Art der 


Bekämpfung der Umſturzparteien zuſähen und 
die nun verlangen, daß die Staatsregierung den 
ſetzt gefaßten Entſchluß auch thatkräftig zur 
Durchführung bringt — wobei man immer nur 
bedauern muß, daß die Zegierung darauf ver- 
zichtet, das Abgeordneten us aufzülöſen und den 
„ungezählten Schaaren“ des Herrn v. Puttkamer 


Gelegenheit zur Bethätigung ihrer Ueberzeugungen 


zu geben. Merkwürdig nur, daß man von 
eſen „Schaaren“ bei den Erſatzwahlen der 
etzten Zeit fo gar nichts gemerkt hat. Herr 
v. Puttkamer, der bekanntlich noch vor der 
Ablehnung der Verlängerung des Gocialiften- 
geſezes durch den Kaiſer Friedrich veranlaßt 
worden iſt, ſein Miniſterportefeuille niederzulegen, 
iſt auch der feſten Ueberzeugung, daß lediglich in 
Folge der Außerkraſtſetzung des Soclaliſtengeſetzes 
die Zahl der ſocialdemokratiſchen Wähler eine ſo 
große Steigerung erfahren hat. Selbſtver⸗ 
ständlich iſt Kerr v. Puttkamer auch jetzt für ein 
Sondergeſetz gegen die Socialdemokratie, genau 
jo wie der Ober bürgermeiſter von Altona und 
der Herr Graf Klinckowſtröm, dem es vorbe- 
halten blieb, dem Miniſter des Innern die Zunge 
zu löſen. Die conſervative Jraction des Herren- 


hauſes, Iheilte der Kerr Graf mit, habe ſich für 


die Annahme der im Abgeordnetenhauſe abge- 
ehnten freiconſervativen Anträge eniſchieden, 
werde aber dieſen Beſchluß nur ausführen, 
wenn die Regierung entſchloſſen fei, die Be- 
ſchüſſe des Herrenhaufes dem Abgeordneten- 
hauſe vorzulegen. Nun hat Kerr v. d. Recke 
ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe erklärt, zu den 
Anträgen der Zreiconſervativen könne er noch 
Stellung nehmen; fie gäben der Regierung 
— einen Theil de,jen, was fie verlange. Die 


Frage zu beantworten, hat er ſich auch geſtern 


gehütet. Aber was er in verclauſulirter Form 
fagte, kann nur dahin verſtanden werden, daß 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes dem Abgeordneten 
hauſe noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden 
jollen; woraus folgt, daß lediglich um dem Herren- 
naufe Gelegenheit zu geben, ſich als Stütze der 
Regierung oder der Gtantsautorität, wie Kerr 
v. Puttkamer ſich ausdrückte, die Seſſion bis 
Ende Juli verlängert werden wird, und zwar 
ohne poſitives Reſultat. 

Daß dadurch die Gtaatsautorität geſtützt wird, 
iſt doch einigermaßen zweifelhaft. Man ſtützt nur 
die Autorität des Minifters v. d. Recke und die 
Hintermänner deſſelben. Ob dadurch feine 
Rags, verlängert wird, iſt eine andere 

rage. i 


Agrariſche Hoffnungen. 

Im Abgeordnetenhauſe hat geftern anläßlich 
des Antrages v. Mendel-Gteinfels betreffend ob- 
ligatoriſche Fleiſchſchau eine agrariſche Verhand- 
lung ſtaltgefunden, die auf die SHofinungs- 
freudigkeit unſerer Agrarier ein helles Licht ge- 
worfen hat. Der Antrag Mendel iſt im Grunde 
nur die Umſchreibung einer Erklärung, welche 
der landwirthſchaftliche Miniſter am 5. Febr. cr. 
im Abgeordnetenhaufe abgegeben hat, Die Stellung 
des Miniſters iſt nicht zweifelhaft; aber was die 
Herren befonders erfreute, war die Aus ſicht auf 
den neuen Cours. 

Herr Ring erzählte, er habe anfangs den An- 
tag nur widerwillig unterſchrieben; aber jetzt 
ändere ſich vielleicht die Lage. Er ſei dieſer Tage 
auf der Hamburger Ausſtellung geweſen; da 
habe ihm ein Bekannter geſagt: Weißt du, ich 
habe die Feldzüge mitgemacht; als nach 
der erſten gewonnenen Schlacht die Fran- 
‚ofen uns immer und immer wleder den 
Rücken judrehten, da war unter den Gardetruppen 
die Redensart gang und gäbe: „Das Jas erliſcht; 
es war wieder niſcht.“ Der Mann hat nicht un- 
recht, denn jo wie er, denken heute bereits viele 


Landwirthe. die Landtage gehen auselnand.r 
der Reichstag wird geſchloſſen, und was haben 
wir erreicht für die Landwirthſchaft? Das Jas 
erliſcht, es war wieder niſchtl. Aber jetzt! Abg. 
Dr. Halm hat es mit aller Offenheit ausgeſprochen, 
er habe zu der Annahme Beranlafjung, daß „wir 
vielleicht in nicht allzulanger Zeit es erleben 
werden, daß den agrariſchen Wünſchen mehr als 
wir bis jetzt zu hoffen wagten, wird entgegen- 
gekommen werden“, nämlich wenn Zürſt Hohenlohe 
das Feld geräumt und Herr Dr. v. Miquel der 
leitende Geiſt in Preußen und im Reich ge⸗ 
worden iſt. 

Nebenbei erfuhr man auch durch den Regierungs- 
commiſſar Geheimrath Conrad, daß eine Regelung 
der Dorſchriften über Preisnotirungen an den 
Märkten unter Mitwirkung von Vertretern der 
Landwirthſchaftskammern in Vorbereitung iſt. 
So hofft man für den Wegfall der Preis- 
notirungen der Productenbörſen Erſatz zu be- 
ſchaffen — eine Hoffnung, welche Abg. Gothein 
als völlig eitel bezeichnete, weil kein Sachver- 
ſtändiger gezwungen werden könne, das Amt 
als Notirungscommiſſar zu übernehmen. Aber 
warten wir ab, was die nächſte Zukunft bringt. 


Die neuen Kanonen und die Militärattkachés. 
In der „Avenue militaire“ wird berichtet, daß 
Deutſchland an der Umwandlung der Geſchütze 
ſchon ſeit 1889 arbeite, ohne daß nur ein Laut 
hierüber durchgeſichert wäre; zum mindeſten ſei 
die Sache den fremden Kriegsminiſtern gänzlich 
entgangen. Zur Illuſtration hierfür möge nach- 
ſtehende kleine, recht erbauliche Geſchichte dienen: 
Vor etwa 14 Tagen wurden die Militärattahes 
verſchiedener Mächte von Kaiſer Wilhelm ein- 
geladen, in der Umgebung von Berlin, wohl in 
Spandau, Verſuchen mit Schnellfeuergeſchützen 
anzuwohnen. Der Kaiſer habe die Anmejenneit 
der Attahes dazu benutzt, um mitzutheilen, daß 
er Befehl gegeben habe, vier Armeecorps mit 
dem neuen Geſchütze auszurüſten. der Kaiſer 
habe ſogar hinzugefügt, daß alles für die Aus- 
rüſtung ſämmtlicher Corps vorbereitet ſei. Er 
fteigerie feine Dertraulichkeit fo weit, mitzutheilen, 
daß die Vor bereitungsarbeiten bis 1889 zurück- 
reichen. Mit Befriedigung wurde die Ueber. 
raſchung der Attachés, beſonders der fran- 
jöſiſchen und ruſſiſchen Offiziere, wahrgenommen, 
welche jetzt erſt erfuhren, daß das neue Material 
nicht nur angenommen, ſondern in einzelnen 
Armeecorps bereits in den dienſt geſtellt iſt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ fügt hinzu, daß dieſe Vor⸗ 
ſtellung der Geſchütze vor den Militärattaches 
thatſächlich ftattgefunden hat, und zwar unmittel- 
bar vor der Derhandlung in der Budgelcom- 
miſſion des Reichstags über den betreffenden 
Nachtragscredif. Ebenſo iſt es richtig, daß die 
Parteien des Reichstages ſchon feit Anfang 
Dezember über die Sachlage vollſtändig unter- 
richtet waren und ſich zu den großen Artillerie» 
Bewilligungen bereit erklärt hatten. 


Gegen Irhrn. v. Stumm. 
Wie ſchon gemeldet, haben die Profeſſoren 
Delbrück, Schmoller und Wagner in Berlin eine 


Flugſchrift gegen den Frhrn. v. Stumm erſcheinen 


laſſen. Dieſelbe trägt die Form eines Schreibens 
an den Dertreter der Univerſität Berlin im 
Kerrenhauſe, Prof. Hinſchius, welcher gebeten 
wird, die Erklärung gegen die Angriffe ſeitens 
des Frhrn. v. Stumm in feiner enhaus 
vom 28. Mai zur Kenntniß des Hauſes zu bringen. 
Die Broſchüre führt den Nachweis, daß die 
Aeuferungen ihrer Verfaſſer, auf welche Frhr. 
v. Stumm ſich ſtützte, von dieſem entweder voll- 
ſtändig entſtellt wiedergegeben oder falſch ge- 
würdigt waren. daß drei conſervative Pro- 
fefioren, die ſich zu dieſem Schritt „in Achtung 
vor der hohen Corporation des Herren- 
hauſes“ veranlaßt fühlen, ſich gegen die Ueber- 
griffe zur Wehr ſetzen und auf ihre verfafjungs- 
mäßigen Rechte berufen, iſt durchaus erfreulich. 
Weniger ſchön iſt es, daß mit dieſer Abwehr der 
Angriffe auf conſervative Univerfitätslehrer gleich; 
zeitig (ohne Nennung beftimmter Namen) eine 
Hinlenkung auf ſolche verbunden wird, welche in 
ihren Anſichten weiter gehen als die Verfaſſer. 
Am Anfang der Broſchüre werden die Vorwürfe, 
die Freiherr v. Stumm erhoben hat („Hetze gegen 
Kapital und Beſitz“ etc.) ſeitens der Derfajjer 
zurückgewieſen, und am Schluſſe heißt es, daß 
Freiherr v. Stumm den ſogenannten Katheder- 
Socialismus nicht nach ſeinen Hauptoertretern 
beurtheilt habe, „ſondern vermuthlich nach den 
Schriften einiger jüngerer Gelehrten, von denen 
zweifelhaft iſt, ob fie ſich ſelbſt dazu rechnen“. 
O heiliger St. Florian, behüt' unſer Haus, zünd' 
andere an! 


Samoa und Marine. 

Angeſichts der ſchweren Fehler, welche unter 
dem Zürften Bismarck in der Behandlung der 
Samoa⸗- Angelegenheit gemacht worden find, iſt 
es verſtändlich, wenn die Bismarchkpreſſe keine 
Gelegenheit vorübergehen läßt, die Folgen dieſer 
Fehler auf den neuen Cours abzuwälzen. Neuer- 
dings ſchreiben die „Famb. Nachr.“ in einer Er- 
örterung über die Annexion der Hamali-Injeln 
ſeitens der Vereinigten Staaten: 

„Unſer Intereſſe ift wegen des mit Hawaii 
unterhaltenen Handels und wegen der Handels- 
ſchiffahrt im allgemeinen, vor allem aber wegen 
unſeres Anrechtes auf die Samoa -Gruppe ein 
ſehr erhebliches; aber um das auch nur durch 
Erreichung von Gegenconceſſionen zu wahren, 
müßten wir eine leiſtungsfähige Flotte haben, 
auf die der „neue Cours“ verzichtet hal.“ 

Da als Vertreter des neuen Courſes in erſter 
Linie Irhr. v. Marſchall betrachtet wird, fo 
wollen wir doch daran erinnern, daß gerade 
dieſer ſich durch beredte Zürſprache im Reichstage 
große Derdienfte um die Entwickelung einer 
leiſtungsfähigen Flotte erworben hat. Wenn in 
der letzten Etatsberathung nicht alle Forderungen 
der Marine verwaltung erfüllt worden find, fo 
hat das zum Theil ſelnen Grund in der Dor- 
legung der bekannten Denkſchrift über die Zu- 
kunftsforderungen. 


Das Jubiläum der Königin Victoria. 

Auch der geſtrige Tag war noch in England 
den Zeftlihheiten zu Ehren der greifen Regentin 
gewidmet. Wir laſſen die uns heute darüber zu- 
gegangenen lelegrappiſchen Berichte hier folgen: 

Dindſor, 25. Juni. (Tel.) Die Königin unter ⸗ 
nahm heute Abend in Begleitung der Kaiſerin 
Friedrich und der Prinzeſſin von Battenberg eine 


Wagenfahrt, um die Illumination der Stadt und 


in Augenſchein zu 


den hiſtoriſchen Jeſtiug 
indſors ju 


nehmen, welchen die Einwohner 


Ehren des Jubelfefles veranflaltei hatten. In dem 


zug fiel beſonders der Deteranenbund mit 
ſeinem 84jährigen Führer auf. die Zinnen und 
Thürme des alten Schloſſes gewährten durch ihre 
vielfarbigen markirten Umriſſe einen prächtigen 
Anblick. Die Königin ergötzte ſich ſehr an dem 
bunten Treiben der heiteren Volksmenge. 

London, 25. Juni. (Tel.) Der geſtrige Gala- 
empfang bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales im Buckingham-Palaſt nahm einen 
äußerſt glänzenden Derlauf. An demſelben 
nahmen über 1600 Perſonen Theil. Darunter 
faſt alle Mitglieder der königlichen Familie und 
die hier anweſenden Zürſtlichkeiten Europas und 
der übrigen Welttheile. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Wales trafen mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Kar! von Dänemark von Marl- 
borough-Haus kommend, kurz vor 11 Uhr im 
Buckingham-Palaſt ein und wurden von der 
großen Menſchenmenge vor dem Palaſt jubelnd 
begrüßt. Als das prinzliche Paar den Kauptſaal 
betrat, in welchem die Gäſte bereits verſammelt 
waren, ſpielte die Mufik die Nalionalhymne. 
Gleich darauf fand der Empfang ſtatt. Unter den 
Gäſten befanden ſich auch Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, die übrigen hier an- 
weſenden deutſchen Fürſtlichkeiten, die Groß- 
fürſtin Sergius, der Fürft und die Fürſtin von 
Bulgarien, der Erbprinz Danilo von Montenegro, 
Großfürſt Cyril Wladimirowitſch von Rußland, 
Prinz Eugen von Norwegen und Schweden und 
der Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich -Eſte. 

Einen großarligen Verlauf nahm auch die 
Gala-Oper im Convent-Garden-Theater in Con- 
don am Mittwoch Abend. Das Theater war auf 
das prächtigſte mit Blumen geſchmückt. Aur; vor 
9 Uhr erſchienen der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales ſowie die hohen Gäſte der Königin in 
der königlichen Loge. Ferner waren die fremden 
Fürſtlichkeiten und die außerordentlichen Ge- 
ſandten von Frankreich, Spanien, den Vereinigten 
Staaten, der Türkei, von Italien, Holland, China 
und Baden erſchienen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Juni. dem „Reichsanzelger“ zu- 
folge war der Saatenſtand im deutſchen Reiche 
Mitte Juni folgender: Winterweizen 2,2, Sommer- 
weizen 25, Winterſpelz 2,2, Sommerſpel; 1,0, 
Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2.4, Sommer- 
gerſte 2,4, Hafer 2,6, Kartoffeln 2,6, Klee 1,9, 
Wieſen 2,0 (wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 

gering und 5 ſehr gering bedeutet) Das 
während der Berichtsperiode eingetretene warme 
Weiter begünſtigte die Entwickelung der Feld. 
früchte und Wieſen ſehr. Das günſtige allge- 
meine Urtheil gilt aber nicht in gleicher Weiſe für 
alle Bezirke, da in manchen Gegenden die Ernte- 
ausſichten durch Nachtfröſte, Wolkenbrüche und 
Kagelwetter geſchädigt find, 

— Das hieſige Amtsgericht hat heute nach dem 
Antrage des Staatsanwaltes einen Arbeiter zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt, weil derſelbe am 
1. Mai einen anderen Arbeiter, nachdem er ver- 
gebens verſucht hatte, ihn mit Rücficht auf die 
ſocialdemokratiſche Feier zum Nichtarbeiten zu 
bewegen, mit Ziegelſteinen beworfen und ver- 
letzt hatte, 

— Die Meldung, daß die allgemeine Einführung 


4 eff neuen Infanteriegewehres beſchloſſen und 
bereits 


größere Beſtellungen erfolgt ſeien, wird 
von dem „Leipz. Tagebl.“ beſtätigt. Im ſächſiſchen 
Armeecorps iſt bereits ein Bataillon mit dem 
Gewehr neueſten Modells bewaffnet. Der Haupt- 
vorzug der neuen Waffe ſoll ein noch kleineres 
Kaliber als das bisherige und ein Mechanismus 
fein, der alle Ladevorrichtungen außer der Füllung 
des Magazins ſelbſtthätig beſorgt. 

[Kaiſer Wilhelm und die Orleans.] Im 
orleaniſtiſchen „Soleil“ werden die Aeußerungen 
erörtert, welche der „Times“ Correſpondent 
v. Blowitz dem deutſchen Kaiſer über fein Derhältniß 
zu Frankreich in den Mund legt: 

„Ich weiß nicht, warum die Franzoſen mir 
gram ſind; nicht ich habe die heutigen Zuſtände 
geſchaffen, fie find ein Erbe, deſſen Annahme 
man mir zum Vorwurf macht. Ich habe nie 
irgend etwas gethan, um die Lage zu ver- 
ſchlimmern. Deſſen ungeachtet grollen mir die 
Franzoſen, als ob ich der Urheber all ihrer 
Leiden wäre, und vereiteln meine Anſtrengungen, 
die Lage zu verbeſſern.“ 

„Wenn Wilhelm II. wirklich ſo geſprochen hat“, 
lieſt man im Haupiblatte des Prätendenten, „fo 
irrt er ſich. Die Franzofen find ihm nicht gram. 
Die denkenden unter ihnen erkennen gern die 
gediegenen Eigenſchaften des deutſchen Kaiſers 
an, welcher inmitten der allgemeinen Erſchlaffung 
der Charaktere eine ernſte Herrſchergeſtalt iſt. 
Die Franzoſen wandeln die ftetige Rückforderung 
der ihnen entriſſenen Landesgebiete nicht in einen 
persönlichen Haß gegen den Kaiſer um. Wilhelm II. 
erklärt, er habe den jetzigen Zuſtand nicht geſchaffen, 
ſondern als Erbe übernommen. Jedes Erbe hat 
eben ſeine Laſten. der Ruhm und die Grobe- 
rungen ſeines Großvaters und der Siege von 
1870 ſind auf ihn übergegangen; aber er möchte 
mit den Proteſten der Befiegten verſchont bleiben. 
Das ift nicht möglich; er, der eine klare Auf- 
faſſung von der Rolle der Herrſcher und Dynaſtien 
hat, muß begreifen, daß das Kerrſcherhaus und 
der Kerrſcher identiſch ſind mit ihrer Nation. 
Zwiſchen Frankreih und Deuiſchland herrſcht 
Meinungsverfciedenheit über einen wichtigen 
Punkt. Das Oberhaupt des deutſchen Reiches 
leidet darunter, und das iſt logiſch. der ehe- 
malige franzöſiſche Ruf „Der König iſt todt, es 
lebe der König!“ drückt zutreffend die Idee aus, 
daß die Perſon des Königs nichts, das Königs ⸗ 
amt aber alles iſt. Unſere Anſicht über 
Wilhelm II. kommt hier nicht in Betracht; nur 
darauf kommt es an, daß ein Hohenzoller ein 
Land beſetzt hält, das wir für franzöſiſch halten, 
und dieſen Kohenzollern, wer er auch ſein möge, 
können wir nicht lieben.“ 

Herr v. Blowitz — der Mann heißt eigentlich 
Oppert und ſtammt aus Blowitz — iſt übrigens 
bekannt als großer Phantaſt und Zlunkerer, fo 
daß er nur felten ernſt genommen werden kann. 


»[Stechbrief gegen Normann Schumann.] 
Der hinter dem modernen Caglioſtro erlaſſene 
Steckbrief vom Unterſuchungsrichter bei dem 
Landgericht I in Berlin lautet: 

„Gegen den unten beſchriebenen Schriftſteller Wil- 

elm Friedrich Ernſt Schumann, genannt Normann 
umann, geboren am 31. Mai 1853 155 Falkenhagen, 

we der flüchtig iſt, iſt in den Acten U, 

die Unterſuchungshaft wegen wiederholter Majeftäts- 

beleidigung verhängt, Es wird erſucht, den p. Schu- 

mann ju verhaften und in das Unter ucungsgefänani 

dier, Moabit 120, abzuliefern. — Heſchreibung: Alter: 


* 


R. II. 121. 97. 


44 Jahre, Statur: fchlanh, Größe: 1 Meter 75 Centi⸗ 
meter, Haare: dunkel.“ 

> [Sthr. v. Stumm] haf, wie die „Hamb, 
Börfenhalle” aus Berlin berichtet, in letzter Zeit 
nach verſchliedenen Seiten hin, von denen er um 
Förderung „national-politiicher Zwecke“, beiſpiels 
weiſe auch in Marinefragen, angegangen wurde, 
auf das allerentſchiedenſte erklärt, daß er ſich 
von der activen Politik vollſtändig zurückzuziehen 
entſchloſſen ſei. (Das wäre auch durchaus kein 
Unglück. D. N.) 

* [Preisnotirungen für Getreide.] Die Glo- 
gauer Getreidebörſe, wie die Zuſammenkunft 
der Getreideintereſſenten genannt wird, hat von 
Dienstag ab ihre Notirungen eingeſtellt. Nach 
dem „Niederſchl. Anz.“ blieb den Glogauer Ge⸗ 
treideintereſſenten angeſichts der gewaltſamen 
Schließung der Derſammlungen im Zeenpalaft in 
Berlin nichts anderes übrig, als die Getreide» 
notirungen einzuſtellen. Alle Händler müſſen von 
größeren Engagements Abftand nehmen, weil 
ihnen durch den Fortfall der maßgebenden Ber- 
liner Notirungen jede ſichere Grundlage für das 
Geſchäft entzogen worden iſt. die Notfrungen 
der Marktnotirungscommiffion hätten ſchon an⸗ 
geſichts der geringen Zufuhr nur ſehr geringen 
Werth und ſeien weit davon entfernt, einen zu⸗ 
Fe Maßſtab für den Getreidehandel zu 

eten. 


* [Ankauf einer Grabſtätte auf franzöſiſchem 
Boden.] Die Bereine ehemaliger Angehöriger des 
vierten Grenadier-Regiments in Berlin und Danzig 
haben die Grabſtätte von Lovalliers in Frankreich 
angekauft. Hier hatte das Regiment am 14. Auguſt 
1870 das erſte Gefecht und erlitt ſchwere Derlufte, 
Die nunmehr erworbene Stätte iſt die einzige, 
in weſcher Gefallene dieſes Regiments geſonder! 
beſtattet worden ſind. Die ehemaligen Angehörigen 
des Regiments wollen die Grabſtätte bepflanzen 
laſſen und dann den dort ruhenden Kameraden 
ein würdiges Denkmal ſetzen. 

Augsburg, 23. Juni, Aus Gründen der öffent» 
lichen Wohlfahrt hat das Gtaatsminifterium den 
hier thätig geweſenen focialdemokratijhen Agitator 
Spenglergehilfen Golterſtener aus Baiern aus- 
gewieſen. 

Nußland. 

Krahau, 24. Jun]. Im hieſigen Sommertheater 
kam es bei der zweiten Aufführung des Stückes 
„Dolksbedrücher“ am 16. Juni zu heftigen 
Skandalſcenen. Die Vorſtellung mußte abge» 
brochen werden. Die Ruheftörungen geſtalteſen 
fih zu einer focialiftiiben Demonftration, fo daß 
der überwachende Polizeicommiſſar beim Abſingen 
eines polniſchen Arbeiterliedes und Entfalten 
einer rothen Standarte zum Verlaſſen des 
Theaters aufforderte. die Tumultuanten kamen 
zwar der Aufforderung nach, wollten jedoch vor 
der Thüre eine Aatenmufik veranftalten, wovon 
der Reichsraths - Abgeordnete Daszynski abrieth. 
Die Urheber des Skandals ſind heute zunächſt zu 
Haftſtrafen verurtheilt worden. Außerdem iſt die 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 
— — — — — EB) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Jun. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 26. Juni, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, ſandus, wotnig. Dream owner. 


” (Torpedoboots-Flottille.] Die vorgeftern von 
bier abgegangenen dritte und vierte Zorpedo- 
boots-Divifionen ſind, wie uns aus Kiel tele⸗ 
graphirt wird, dort eingetroffen. Die Boote haben 
520 Seemeilen in 28 Stunden zurückgelegt, und 
zwar von danzig nach der Südſpitze von Gotland 
und von da nach Kiel. 


[Idas Kanonenboot „Wolf“. das feit 


längerer Zeit bei der hleſigen kaiſ. Werft im 


Reparatur lag, hat geftern feine Probefahrten 
begonnen. 


lelonddampfer „Kaiſer Friedrich“.] Zür 
den auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft im 
Neubau befindlichen großen Schnelldampfer 
„Kaiſer Friedrich“ werden jetzt die Naſchinen in 
dem Schichau'ſchen Etabliſſement zu 3 her- 
geſtellt. der coloſſale Dampfer erhält zwei 
Dampfmaſchinen von je 14000 Pferdehräften. 
Don der Größe der Majdinen wird man fi eine 
Vorſtellung machen können, wenn man hört, 
daß dieſelben 13 Meter hoch ſind. Die Maſchinen 
werden nach ihrer Zertigftellung mittels Prähmen 
nach Danzig transportiert, 


[Bezirks-Eiſenbahnrath.] Zur Theilnahme 
an der am 26, d. Mts. in Königsberg ftatt- 
findenden Sitzung des Bejirks-Eifenbahnrathe 
für die Eifenbahn-Directionsbejirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg haben ſich die Ferrer 
Eifenbahn-Directions-Präfident Thomé, Ober 
Baurath Neitzne und Negierungsrath Mallifon 
von hier dorthin begeben. Die Mitglieder des 
Bezirkseiſenbahnraths werden, einer Einladung 
des Dorfteheramts der Kaufmannſchaft und des 
Derſchönerungsvereins in Memel Folge gebend, 
am Nachmittage des 26. Juni über Eranz nach 
Schwarjort fahren, dort übernachten und am 27. 
der Stadt Memel und dem Badeort Förfterei 
einen Beſuch abſtatten. 


[Sonderzug zum Prooinzial-Gängerfeft in 
Elbing.] Zu dem Provinzial-Sängerfeſt wird am 
Sonnabend. d. 3. Juli, ein Sonderzug von Danzig 
Hauptbahnhof nach Elbing zur Ablaſſung kommen. 
Die Abfahrt von Danzig erfolgt um 4.05 Uhr Nachm. 
und die Ankunft in Elbing um 6.14 Uhr Nachm. 
Auf den von dem Sonderzuge berührten Stationen 
werden Reiſende zugelaſſen. Zu dieſem Zuge, jo- 
wie zu den Anſchlußügen auf den Strecken: 
Neuſtadt-Danzig, Prauſt-Carthaus, Hohenftein- 
Berent, Dirſchau-Bromberg, Dirſchau - Schneide- 
mühl, Gimonsdorf-Tiegenhof, Marienburg-Thorn 
werden am 3. Juli auf den in Frage kommenden 
Stationen Rückfahrkarten 2. und 8. Klaſſe zum 
einfachen Fahrpreife mit fünftägiger Giltigheits- 
dauer — aljo bis einſchl. den 7. Juli = aus- 
gegeben werden. Die Rückfahrt kann mit allen 
Perſonenzügen erfolgen. Fahrtunterbrechung ifä 
nur einmal auf der Rüchreife geftattet, 


[Zum Provinzial» Sängerfeſte.] Um den 
Beſuch der beiden großen Feſtconcerte beim Pro- 
vinzial Sängerfeſt in Elbing am 4. und 5. Juli 
zu erleichtern, werden an beiden Zefttagen Abends 
nach 10 uhr Sonderzüge von Elbing nach den 
an den Strecken Elbing⸗Güldenboden-Mohrungen 
und Elbing-Ofterode-Hohenftein liegenden Städier 
abgelaſſen werden. i 


u A A 


Sterne Beder mit einem Ta blet beſtimmt. 


[Die hönigl. Ausführungs-Commiſnon für 
die Regulirung der Weichſelmündung!], welche 
im Jayre 1889 eingeſetzt wurde für den Bau der 
Te Kilometer langen Strecke des Weichſeldurch- 


ichs von Siedlersfähre bis zur Oſtſee und die 


bis jetzt ihres Amtes gemaltet hat, wird nunmehr, 
da eine weitere Regulirung des Weichſelſtromes 
vorläufig nicht in Ausfiht genommen ift, Ende 
dieſes Jahres definitiv aufgelöft, dem Beamten- 
perfonal ift, ſoweit daſſelbe nicht inzwiſchen ander- 
weit Unterkommen findet, zum 31. Dezember d. J. 
gekündigt worden. Die fertig geſtellte Strecke 
mit ihren geſammten Anlagen und Uferbauten 
übernimmt alsdann die königl. Strombauverwal- 
tung bier, welche den Betrieb der Einlager 
Schlieuſe ſowie der Dampffähre zwiſchen Schiewen⸗ 
horft und Nickels walde bereits nach Fertigftellung 
derſelben übernommen hat. 


*IAKleinbahnen.] Die allgemeine deutſche Klein- 
oahngejellihaft in Berlin beabſichtigt die den 
Zucker fabrinen Neuteih und Lieſſau gehörigen 
ichmalſpurigen Rübenbahnen von Lindenau über 
Neuteich nach Neukirch nebſt Abzweigungen und 
son Mielenz nach Lieſſau anzukaufen und im 
zuſammenhange mit den von ihr in die Weichſel⸗ 
niederung zu bauenden Kleinbahnen für den 


öffentlichen Verkehr zu betreiben. 


IlElektriſche Bahn-Danzig-Neufahrwaſſer⸗ 


Bröjen.] In der heutigen Stadtverordneten⸗ 


Berjammlung wurde zwecks Durchberathung des 
neuen Projects der elektriſchen Bahn Danjig- 
Reufahrwaſſer-Bröſen eine gemiſchte Commiſſion 
der ſtädtiſchen Behörden gewählt, welche 
ſemnächſt ihre Verhandlungen mit Herrn Marx, 
us dem Vertreter der Unternehmer genannter 
Bahn aufnehmen wird. In den weiteſten Kreiſen 
der Bürgerſchaft wird dem Unternehmen großes 
Intereſſe und lebhafte Sympathie entgegen- 
zebracht, man würde das Zuſtandekommen des 
internehmens als einen weiteren Schritt auf dem 
gebiete der induſtriellen und Verkehrs -Entwicke⸗ 
ung unſerer Stadt mit Freude begrüßen. Als 
trace der Bahn iſt, wie wir ſchon früher mit- 
heilten, die Linie Wiebenplatz, Fleiſchergaſſe, 
detterhagergaſſe, Portechaiſengaſſe, Ziegengaſſe, 
zeilige Geiſtgaſſe, Holdſchmiedegaſſe, Scheibenritter- 
alle, Lavendelgaſſe, Altſt. Graben, Schmiede 
10 Pfefferſtadt ic. ins Auge gefaßt. Es laſſen 
ch zwar gegen dieſe Tracirung Einwendungen 
irheben, indeſſen hoffen wir, daß dem im all- 
eitigen Intereſſe liegenden Project keine erheb- 
ichen Schwierigkeiten bereitet werden und daß 
ren Unternehmern Gelegenheit geboten wird, ihre 
Abſicht, den Bau noch in dieſem Jahre zu be- 
innen, zu verwirklichen. 


* [Ausftellung von Ehrenpreiſen.] Im Schau- 
enſter der Zirma W. F. Burau in der Lang- 
jafje find gegenwärtig die Ehrenpreiſe ausgeſtellt, 
velche bei der Regatta am nächſten Sonntage 
ur Vertheilung kommen. Beſonders gefällt der 
on dem deutſchen Ruderverband geſtiftete 
Danderpreis; er beſteht aus einer dunkel- 
ſolirten Säule, aus der Schiffsſchnäbel aus matt 
igndirtem Silber herausſpringen, das Ganze 
bird durch eine Nike, welche einen Lorbeerkranz 
n den Händen hält, gekrönt. Auch der Preis für 
‚en Einer iſt ſehr geſchmackvoll; die Bronzeſtatuette 
ines Knaben hält eine Cruſtallſchaale empor. 
für die Sieger in dem leichten Dlerer find ſechs 


8 


treis für den zweiten Juniorviet ein dern 


Becher beſtimmt, während für den zweiten Vierer 


eine ſüberne Muſchel ausgeſetzt iſt, die von einem 
Knaben getragen wird. die Preiſe für den 
Kaiſervierer und den Achter, welche von dem 
Ruderclub „Dictoria“, und der Preis der Stadt 
Danzig für den erſten Juniorvierer, der von dem 
Danziger Ruderverein vertheidigt wird, find ſchon 
früher von uns beſchrieben worden. Die fieg- 
reichen Mannſchaften, die in früheren Jahren 
filberne Becher erhielten, bekommen in dieſem 
Jahre filberne Medaillen. 


Diner. ] Morgen findet im Kurhauſe auf der 
Weſterplatte das übliche Feſtmahl des hiefigen Cand- 
wehr - Offizier⸗Dereins ſtatt, dem eine Fahrt auf die 
Rhede vorangeht. 


* [Bewerbe-Berein.] Unter dem Vorſitze des 
Herrn Momber fand geſtern eine Generalverſammlung 
flatt, in der es ſich um Nachbewilligung von Geld- 
mitteln zum Ausbau des Gewerbehauſes handelte. 
Es wurden im ganzen Mh. bewilligt, und zwar 
3000 Mh. für den neuen Beiſchlag, 2000 Mh. für die 
einzurichtende Ventilation und 1800 Mk. für die poli- 
zeilich vorgeſchriebene Verſtärkung des Saalbodens. 


* 1 Gaſtwirtheverein.] Die Mitglieder 
des Dirſchauer Gaſtwirthevereins hatten geſtern eine 
Fahrt nach Danzig unternommen. Don hier aus be- 
gaben ſie ſich per Dampfer nach Yeubude und dann 
nach Meſterplatte. 


Turn- und Fechtverein.] Im Cafe Ludwig 
feierte geſtern der Verein bei einer Betheiligung von 
einigen 50 Perſonen fein 37. Stiftungsfeſt. Der Vor- 

hende, Kerr Stadtrath Dr. Daſſe, gab in einer An- 
prache einen Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins 
und ſchloß dieſelbe mit einem Hoch auf denſelben. 
Weitere Toaſte auf den Vorſitzenden, auf die übrigen 
Vorſtandsmitglieder etc. reihten fi an. 


[Stiftungsfeſt.] Am 6. Juli wird der hieſige 
Männer- Bicyclette-Berein in Oliva im Hotel Carlshof 
ju Oliva ſein achtes Stiftungsfeſt mit Damen feiern. 
— — Jeſiprolog findet gemeinſchaftliches Feft- 
mahl ſtatt. 


I RNeuer Radfahrerweg.] Auf der Chauſſee von 
Langfuhr nach Oliva find neben dem eigentlichen Fahr- 
wege Nadfahrerwege angelegt worden, die mit Be- 
nutzung von altem Chauſſeebau-Material hergeſtellt 
worden find. Auch auf der Chauſſee von Oliva nach 
Zoppot find bereits derartige Wege in Angriff ge- 
nommen worden. 


2 Ken ehapericte für die Unfalverfiherung und 
die Penſlonskaſſe für die Arbeiter der Gifenbahn- 
verwaltung] Die für den Bezirk der E fenbahn- 
direction Danzig gebildeten Schiedsgerichte beſtehen vom 
1. Juli ab aus folgenden Perſonen: Dorſitzender: 
v. Schwerin, Regierungs-Afjefjor in danzig; Stell- 
vertreter des Vorſitenden? Dr, Woepke, Reg.-Aſſeſſor 
in Danzig. Beiſitzer: 1. von der Eiſenbahn- Verwaltung 
ernannte: Erſter Beiſitzer: Regierungsrath Jlogertzy 
in Langfuhr (Stellvertreter Regierungsrath Mafliſon 
und Regierungsrath Anton in Danzig), zweiter Bei- 

er: Eiſenbahn-Bau-Inſpector Stalewald in Danzig 

tellverireter Cijenbahn-Bau-Infpector Gadow und 

enbahn-Director Holzheuer in Danzig). II. Von 
den Arbeiter-Dertretern gewählte Beiſitzer: Güterboden⸗ 
vorar beiter Holz in Kochſtüblau (Stellvertreter Vor- 
arbeiter Schützmann in Marienburg) und Hilfs- 
weichenſteller Schmidt in Dirſchau (Stellvertreier 
Gepäckträger Meißner in Graudenz und Vorrangirer 
Otto in Neuſtettin 


— n Schiedsgericht. ] In 


vlg des Herrn Regierungs- 


Eu 
Blatt 645, 646 und 


chiebsgerichts für Section I der Norddeutſchen 
Aare ſtanden Er Berufungsklagen 
zur Berhandlung. Es wurde in 2 Zällen die Genofjen- 
oh zur Zahlung einer höheren Rente verurtheilt, 

e a wurden als unbegründet zurückgewieſen, 
wovon Jälle die erſtmalige Regelung des Eni- 
ſchädigungsanſpruchs und 4 Zälle Rentenerhöhungs- 
anträge betrafen, 2 Sachen wurden wegen fehlenden 
Beweismalerials vertagt. 


* [Schüleraus “1 Unter Führung ihrer Lehrer 
traten heute früh die Primaner des ftäbtiihen Gym ⸗ 
naſiums ihren diesjährigen auf zwei Tage berechneten 
Schulſpaziergang mit dem um 7.15 Uhr Morgens vom 
Hauptbahnhof abgehenden Zuge an. Die Fahrt geht 
zunächſt dis Boſchpohl, von dort wird der Fußmarſch 
angetreten, deſſen Ziel heute Mirchau im Carthäuſer 
Kreiſe iſt; morgen geht es von dort weiter nach 
Tarthaus, von wo mit dem Abendzuge die Rückkehr 
erfolgt. 


* [Unfälle.] In der Wohnung jeiner Eltern ſtürzte 
geſtern der Knabe des Arbeiters Wiegand in Stadt- 
gebiet durchs Fenſter und erlitt einen Oberſchenkel⸗ 
bruch. — In der Actien-Brauerei Kleinhammer ſtürzte 
der Arbeiter Döws in einen Keller hinab und erlitt 
eine ſchwere Kopfverletzung. Beide fanden Aufnahme 
im Stadtlazareth. 


*[Weſeler Lotterie.] Nach einem Bericht von 
Carl Feller jun. in danzig wurden am 1. Ziehungstage 
gezogen: 

1 Gewinn a 75 000 Mark auf Nr. 166 707, 

1 Gewinn a 50 000 Mark auf Nr. 12 388. 

3 Gewinne a 3000 Mark auf Nr. 52 200 108 513 
149 097. 

1 Gewinn a 1000 Mark auf Nr. 157 410. 

6 Gewinne a 500 Mark auf Nr. 82 040 86 780 
125 971 142241 156077 158 155. 


* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Neuſchottland Nr. 8/9, 
Nr. 24 und Blatt 32 von der Wittwe Luſchnath an 
Fräulein Eliſabeth Luſchnath für 40 000 Mk.; Tiſchler⸗ 
gaſſe Nr. 26 von den Zleiſchermeiſter Scheidler'ſchen 
Eheleuten an die Tiſchler Grieſe'ſchen Eheleute für 
20 000 Mk.; Baumgartſchegaſſe Nr. 23 und Schüſſel⸗ 
damm Nr. 17 von dem Fräulein Martha Freitag an 
die Bäckermeiſter Grabowski'ſchen Eheleute für 29 000 
Mh.; Schidlitz Blatt 203 von den Fuhrhalter Stachel 
ſchen Eheleuten an die Tiſchlermeiſter Faſt'ſchen Ehe- 
leute für 3600 Mk.; Paradiesgaſſe Nr. 4 von dem 
Kaufmann Wittjohann und dem Bauunternehmer Witt- 
johann an die Wittwe Anna Wittjohann, geb. Nitkowski, 
für 11400 Mh.; Schüſſeldamm Nr. 12 von den Eigen- 
thümer Conrad'ſchen Eheleuten an die Privatier 
Friske'ſchen Eheleute für 41 500 Mk.; Neufahrwaſſer 
Blatt 247 von der Stadtgemeinde Danzig an den Schiffs- 
capitän Witt für 6860 Mk. Ferner find die Grund- 
ſtücke: Abegggaſſe Nr. la vertaufcht worden von der 
Frau Kellermann, geb. Pajewski, an den Rentier 

gen Deinert in 2 gegen die Grundſtücke Zoppot 

47. Kerr Deinert hat das Grund- 
ſtück Abegggaſſe Nr. 1a an den Apotheker Emil Kuhn 
in Zoppot für 93000 Mk, verkauft. Olivaerſtraßze 
Nr. 71 iſt nach den Schiffscapitän Häſert'ſchen Ehe- 
leuten auf ihren Sohn, den Commis Emil Andreas 
Häſert, und Oftrofchken Blatt 4 auf die Eigenthümer 
Albert Grocholl'ſchen Eheleute übergegangen. 


*IDiebſtahl.] Als zwei in einem Haufe auf dem 
1 wohnende Frauen vom Johannisvolksfeft 
äſchkenthal nach l kamen, entdeckten ſie, daß 


ef v. ee ae tenen Sitzung des 


Ko 
in 
in 


* [Hehlerei.] Geſtern wurde auf Langgarten die 
Wittwe Kuhl, geb. Ernſt, wegen des Verdachts 
gewerbsmäßiger Fehlerei verhaftet. Man fand bei 


Keller- und Speicherdiebſtählen, die ſcheinend vo 
Jungen ausgeführt worden ſind, herrühren. me 
mehreren leeren wurde auch ein gefülltes Margarinefaß 
3 und es liegt der Verdacht vor, daß die 

rau, welche ein Milchgeſchäft betrieben hat, die ge- 
ſtohlene Margarine mit Butter gemiſcht und dieſe 
Miſchung als Naturbutter verkauft hat. 


[Schwurgericht] Die geſtrige Verhandlung gegen 
die unverehelichte Marie Eliſabeth Jampert, die Schiffs- 
immermannswittwe Auguſte Gabrohn, geb. Nuſchat, 
ie unverehelichte Olga Gabrohn und die Schmiedefrau 
Anna Witt, geb. Klein von hier wegen Verbrechens 


wider das keimende Leben wurde erſt gegen 9½ Uhr 


Abends zu Ende geführt. Die Letztangeklagte, welche 
unter den Folgen einer ntbindung leidet, 
konnte der Verhandlung nur ſchwer folgen. Die Ver- 
handlung, welche, wie ſchon erwähnt, unter Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt wurde, endete mit der Der- 
urtheilung der Jampert u 5 Jahren Zuchthaus und 
6 Jahre Ehrverluſt. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigefprochen. 

Der Todtſchlag, der am Morgen des 16. Mai 
dieſes Jahres auf Langgarten ausgeführt worden 
iſt, hatte vor den Geſchworenen ſein Nachſpiel in der 
Derhandlung gegen den Arbeiter und Seefahrer 
Geegler aus Danzig wegen Todtſchlags. Der Vorfall 
ſelbſt dürfte den Leſern noch in Erinnerung ſein; er 
at einen In einfachen Thatbeſtand. Am Abend des 
5. Mai fand in dem Behrend'ſchen Schanklokale am 
Sandweg ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem ſich auch 
der Arbeiter Jung mit ſeiner Gattin betheiligte. Seegler 
jeh an dem Abend den Jung zum erſten Male, trotz- 
em ging er zu ihm heran und forderte von ihm 
Schnaps. Jung lehnte dies natürlich ab, was den 
Seegler ſo in Erregung brachte, daß er ſein Meſſer 
og und den Jung zu ſtechen drohte. Mit 

ühe nur gelang es ſeinem Begleiter, dem Arbeiter 
Heidamowski, ihn zu beruhigen, doch machte 
er immer noch allerlei Redensarten, die auf 
nichts Gutes ſchließen ließen. Morgens ging man 
nach Kauſe, Jung mit feiner Frau, der Arbeiter 
Heidamowski und Seegler, der ſich zeitweiſe ganz 
manierlich benahm, dann aber auch wieder gewalt⸗ 


thätig wurde. In der Stadt, an der Ecke der Huſaren- 


gaſſe und von Mattenbuden, zog er jedoch ſchon wieder 
fein Meſſer und fuchtelte mit demſelben herum. Frau 
Jung meinte, daß ein ordentlicher Mann ſich nicht ſo 
benehmen könnte wie Seegler. Dieje Bemerkung 
ſchien * wieder in große Erregung zu verſetzen, denn 
er ſtürzte auf fie los, um fie ju ſtechen. Jung kam 
ſeiner Frau zu Hilfe und ſchob den Seegler bei Seite; 
in demſelben Augenblicke erhielt er von ihm 
a Stiche in Kinn und ade le daß er ſofort nieder- 
türzte, Es waren die wichtigſten Halsblutgefäße verletzt 
und in zwei Minuten war Jung eine Leiche. Seegler, ein 
24jähriger Menſch und oft vorbeſtrafter Meſſerſtecher, 
benahm ſich in der Verhandlung ſo ohne jede Reue 
über die von ihm verübte That, daß jedes Mitgefühl 
mit ihm ſchwinden mußte. Die Geſchworenen beſahten 
die Schuldfrage wegen Todtſchlags und verſagten ihm 
mildernde Umſtände, worauf der Gerichtshof ihn zu 
achtjähriger Zuchthaus ſtrafe und Verluſt der Ehren- 
rechte auf 10 Jahre verurtheilte. der Angeklagte 
lächelte, als er aus dem Saale geführt wurde. 


er 22jährige Poſthilfsbote Albert Neumann aus 


Dirſchau hatte ſich dann wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung in Verbindung mit Betrug zu verantworten. 
Neumann wurde im Jahre 1893 mit einem Tagelohn 
von 1,65 Mh. als ſtändiger Poſthilfs bote in Dirſchau 
angeſtellt. Im September v. 3. 2 er und 
blieb die ganze Kusſteuer in Abzahlungsgeſchäften 
lan 5 zur Bezahlung dieſer Schulden entnahm 
aus Beamtenſparkaſſen die Summe von 

Auch ſonſt hatte er verſchledene Gläubiger, die auf 
Zahlung drangen, ſo daß er Anfang dieſes Jahres in 
eine recht bedrängte Lage gerieih, von der er feiner 
vorgeſeizlen Dienſibehörde nichts zu gesehen wagte, 


Anfang d. J. wurde er auch noch verklagt von zwei 
Handlungen, deren eine ihren Sitz inf Berlin 
hat, und er bat nun, die Klage zurück zu 
nehmen und erbot N zu Theiljahlungen. In 
dieſer Lage hat er ch ju einem Manöver 
gs laffen, das jedoch bald entdeckt worden ift, 
Er fertigte in vier verſchiedenen Fällen Poſtanweiſungen 
an; bei feiner Aenntni der Berhältnifje am Poſtamte 
in Dirſchau fiel es ihm nicht ſchwer, die Anweiſungen 
mit der Unterſchriſt eines Beamten, der Control- 
nummer und dem Dienſtſtempel zu verſehen, dann 
ſchmuggelte er dieſe Poſtanweiſungen unter die in dem 
Poſtbeutel befindlichen echten Anweiſungen; fie wan⸗ 
derten mit und wurden an dem Beſtimmungsorte in 


Berlin, Danzig und Poſen anſtandslos mit den anderen! 


Anweiſungen an die Adreſſaten ausgezahlt. Es handelt 
ch um Summen von insgefammt ca. 190 Mk., um 
die auf dieſe Weiſe der Poſtſiscus geſchädigt worden iſt. 
Der Angeklagte, der ſtellenweiſe bei der Erzählung ſeiner 
Strafthaten weinte, war im vollen Umfange geſtändig 
und entſchuldigte ſich damit, daß er damals die Abſicht 
gehabt habe, die Summen ju erſtatten. Außerdem 


hat er einen Eilbrief, in dem ſich eine der gefälſchten 


Anweiſungen zur Recherche im Poſtamt Dirſchau be- 
fand, entwendet und verſtecht. Die Geſchworenen 
billigten dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, 
worauf der Gerichtshof ihn zu der geſetzlich niedrigſten 
Geſammtſtrafe von 9 Monat Gefängniß verurtheilte. 
Der gegen N. verhängte Haftbefehl wurde aufgehoben. 


Polizeibericht für den 25. Juni.] Verhaftet: 
Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Beitler. — Gefunden: 1 ſchwarzer und 1 grauer 
Sonnenſchirm, 1 Korallenbroſche, 1 zweireihige Korallen 
kette und 1 Peitſche, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


M Dirſchau, 24 Juni. Als der Schnellzug D. 4 
geſtern Abend gegen 11 Uhr in den hiefigen Bahnhof 
einfuhr, brannte die Decke des Schlafwagens Nr. 58. 
Der Brand konnte alsbald gelöſcht werden, doch erlitt 
der Zug in Folge deſſen eine Mehrverſpätung von 
etwa 20 Minuten. Anjmeinend iſt der Brand durch 
Junkenauswurf aus der Locomotive während der 
Fahrt des Zuges herbeigeführt worden. 


Thorn, 24. Juni. [Liebestragödie.] Am rechten 
Weichſelufer zwiſchen den Buhnen wurden geſtern Nach- 
mittag zwei Leichen, eine männliche und eine weibliche, 
ſchwimmend gefunden. Der linke Arm der weiblichen 
Leiche und der rechte Arm der männlichen waren durch 
einen Riemen zuſammenge bunden, woraus ſchon hervor- 
geht, daß beide Perſonen gemeinſchaftlich den Tod in 
den Wellen geſucht haben. die Leichen wurden als 
diejenigen des 36 jährigen Weichenſtellers H. aus Mocker 
und der eima 26 jährigen unverehelichten Bertha B., 
Tochter eines Bahnbeamten aus Mocker, erkannt. 9. 
war verheirathet, ſeine Frau war aber ſchon lange 
ſchwer leidend. Er wollte die Ehe nicht löſen, unter- 
wi aber jeit einigen Jahren ein Verhältniß mit 
der * 

hh. Bütow, 24, Juni. Noch werden die Ueberreſte 
des letzten Brandes in unſerer Stadt beſeitigt und ſchon 
wieder muß ich von einem größeren Feuer berichten, 
das geſtern in der Schulſtraße wüthete. In der Werk- 
ſtätte des Böttchers Mertens entſtanden, äſcherte der 
Brand das Hofgebäude des Schuhmachers Hering, 
ſowie zwei Speichergebäude deſſelben und ein Thor- 
gebäude des Invaliden Drawe ein. Von hier ergriff 
er das Schmiedemeiſter Saffran'ſche Wohngebäude, 
auch dies in Trümmer verwandelnd. Unverſicherte Habe 
haben gänzlich verloren die Wittwe Peihke, der 
Schmied Gaft, die Wittwe v. Gliſchewsky. Verſichert 
mit Mobiliar war nur der Böttcher Mertens. — Das 
Aliſitzer Jaffke'ſche Ehepaar in 5 beging 
geſtern das 60 jährige Ehejubiläum. Der 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mk, bewilligt. 


Königsberg, 23. Juni. Der Schalkau - Panzer er- 


Ir 
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unter Leitung ihrer Offiziere im Luiſen Theater an- 
weſend, um vornehmlich der Schießvorſtellung auf den 
Schalkau Panzer beizuwohnen. Zu dieſem Zwechke 
halte die 1. Compagnie des hieſigen Grenadier - Regi- 
ments König Zriedrich III. ein Driginal-Militärgewehr 
und einen ſogenannten Rahmen mit fünf Militär- 
patronen durch einen Schießunterofſfizier nebſt einem 
Gefreiten geſtellt, um damit den Panzer beſchießen zu 
laſſen. Dabei ſchlug das Geſchoß, wie geſtern erwieſen 
wurde, noch weitere 50 Ctm. in einen dahinter liegenden 
Eichenſtamm ein, fo daß alſo die durchſchlagskraft der 
Kugel bei Bühnenentfernungen und feſtem Eichenholz 
1,30 Meter beträgt. In derſelben Weiſe wurde ein 
Ele Geſchoß in den Lauf gethan, und Herr Frank 
eſtern gab einen Schuß auf den Panzer ab, welcher, 
dicht vor einer Glasplatte hängend, an einer leichten 
Malerſtaffelei befeſtigt war. Damit ſoll der Beweis 
dafür erbracht werden, daß beim Beſchießen des 
Panzers kein weſentlicher Schlag bemerkbar iſt, ſondern 
die ganze Kraft des Geſchoſſes in dem Panzer gebrochen 
wird, denn die Glasplatte hinter dem Panzer blieb 
ganz. Mit der dritten Patrone wurde das Gewehr 
mieder von Sachkundigen geladen, und der Kunſtſchütze 
feuerte, nachdem er ſelbſt ſich den Panzer umgehängt, 
das Gewehr in einem Geſtell feſtgeſchraubt und auf 


einen Punkt auf den Eichenblock gerichtet hatte, das 


Gewehr in der letzhin angegebenen Weite ab. Ein vor 
die Bruſt gehängtes Päckchen Kartenblätter, welches 
die Kugel durchſchlug, bezeichnete den Punkt der Ein- 
ſchlagsſtelle. 


* Aus Hinterpommern ſchreibt die „Lib. 
Correſp.“: Nach der „Freiſ. Zig.“ vom 18. Juni 
wäre in einer Verſammlung in Rügenwalde 
„feſtgeſtellt“ worden, daß „der Macher der 
Candidatur Steinhauers, 3. Hintz-Abtohagen, in 
Berlin geweſen iſt und ſich bei den Herren Rickert 
und Pachnicke die Inſtructionen geholt hat für 
das Vorgehen gegen die Candidatur Schiffmann“. 
— Wie uns mitgetheilt wird, hat weder Herr 
Rickert noch Herr Pachniche Herrn Hintz-Abts⸗ 
hagen geſehen und geſprochen. Dielleicht erfährt 
man noch, durch wen dieſe angebliche Thatſache 
in der Rügenwalder Derſammlung „feſtgeſtellt“ 
worden iſt. 

Am Sonnabend finden in Rummelsburg und 
am Sonntag in Rügenwalde liberale Wähler- 
verſammlungen ſtatt. In beiden Derjamm- 
lungen, die von dem Vorſtande des liberalen 
Wahlvereins fur Schlawe-Bütow-Rummelsburg 
einberufen find, wird Reichstagsabgeordneter Dr. 
Barth Vorträge über „die politiſche Lage und 
den bevorſtehenden Wahlkampf“ halten. Herr 
Hofbeſitzer Steinhauer - Obermühle, der als 
Candidat für den bevorſtehenden Wahlkampf in 
Kusſicht genommen iſt, wird in beiden Derſamm⸗ 
ungen ebenfalls ſprechen. f 


Sport. 


Helgoland, 24. Juni. Bon den Yachten, 
weiche zu dem Weltſegeln von Dover nach 
Helgoland am 22. Juni geſtartet haben, iſt heute 
Nachmittag 4 Uhr der Kutter „Wave Queen“ als 
erſter in Sicht gekommen. Das Ziel iſt das 
Schulſchiff „Mars“, weiches ſüdöſtlich von Helgo⸗ 
land liegt. Dorthin begaben ſich heute 24 Helgo- 
länder Cootſen, um die Lachten nach dem Nord» 

en wo die Aaljergacht „„Hobenzollern‘ liegt, zu 
ringen. 


— — 


aiſer halte 
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Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 27. Juni. 


(In den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten 
des Bethaus baues in Kl. Komorzk.) 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Meinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Sti. Marien-Kirche Herr Conſiſtorialrath D. Franch, 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt 
Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Prediger 
Auernhammer. Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Paß Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 
Blech 


Evangel. Jünglingsverein, Er. Mühlengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht von Herrn Bicar Rohrbechk. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Um 11 ½ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 


St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger 
Zuhft. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Hevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. 


SGarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 9½ Uhr Kerr Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergoktesdienſt 
um 11¼ Uhr. 
Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Herr Guperin» 

tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten - Kirche, Vormittags 10 Uhr Kerr 


Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Scheſſen. Freitag, 5 Uhr Nachmittags, 
Bibelſtunde derſelbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. 5 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. ö 

Schulhaus in Cangfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kinder-Gottesdienſt. Abends 5 Uhr Männer- 
Derein. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein. Donners- 
tag, Abends 7% Uhr, Bibelſtunde. 2 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. — 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). 

J 10 W iftgaffe 93. 
vange -lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 
10 Uhr Hauptgottes dienſt gert Prediger Duncker. 
3 Uhr Nachm. derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 

Uhr: Chriſtliche Bereinigung, Herr Paſtor 
Oſtermeyer. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 7 Uhr Morgens 
Nair und Antritt des Jeſtzuges nach Oliva, 
2 Uhr Nachmittags Miſſionsfeſt im Garten des Hrn. 
Stöckmann zu Oliva, 7 Uhr Abends Derſammlung 
im Mifftonslaat. Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag, 8 Uhr Abends, Berfammlung. Jeder- 
mann iſt freundlichſt eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, nach ten 

Zt : h amt nd Predig 


Vor- 


Dorm. 


Rahm. 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 
polniſcher Predigt. Am Feſte der hl. Apoſtel Petrus 
und Paulus am 29. d.: Militärgottesdienſt 8 Uhr 


Hochamt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Baptiften Kirche, Schiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt, Zutritt frei. 

Freie religisſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. b 

Methodiſten- Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachmittags 
2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7½ Uhr Jünglings- 
und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt ein» 
geladen. Herr P. Enge. 


Standesamt vom 25. Juni. 


Geburten: Regierungs- Kanzlei Diätar Wilhelm 
Parnow, S. — Schneidermeiſter Anton Grjeszhomshi, 
S. — Arbeiter Karl Albrecht, S. — Premier-Lieut, 
im Train- Bataillon Nr. 17 Chriſtian Apfel, . — 
Töpfergeſelle Alfred Koſel, S. 

Aufgebote: Kaufmann Benjamin 3 zu Leſſen 
und Olga Tümmler hier. — Arbeiter Julius Jacob 
Jeruchowski und Augufte Amalie Rocholl, geb. Malitzki, 
beide hier. — Seefahrer Iran; Warnowski und 
Florentine Weichbrodt, geb. Gorski, beide hier. — 
Arbeiter Karl Otto Koslowski und Zoſephina Wich 
mann, geb, Cubomwski, beide hier, — 99 
geſelle Johann Alexander Arucjynski hier und Gelma 
Amalie Jinkel zu Hochſtrieß. 

Todesfälle: Hauptlehrer a. d. Eduard Wilhelm 
Lethgau, 65 J. — S. d. Regierungs-Kanzlei-Diatars 
Wilhelm Parnow, 5 Stunden. — S. d. KHauszimmer- 
gejellen Arthur Stüwe, 7 M. — Witime Henriette 
Eleonore Kenſel, geb. Henſel, faſt 78 3. — Arbeiter 
Franz Eduard Waſſilewski. 56 J. — S. d. Schmiede- 
geſellen Karl Poraſcheck, todtgeb. — T. d. Arbeiters 
Otto Wunderlich, MN. — T. d. ko, Amts-Gerichts- 
Aſſiſtenten Bernhard Zink, 1 J. 4 M. — Wittwe 
Charlotte Gaudian, geb. Garbe, 76 J. — T. d. Schmiede 
geſellen Johann Krauſe, 10 W. — Kaufmann Max 
Krauſe, faſt 29 J. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Danziger Börſe vom 25. Juni. 

Weizen in feſter Tendenz dei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 745 Gr. 155 M, 
für polniſchen zum Tranſit bunt 734 Gr. 112 MN, 
hellbunt krank 734 Gr. 113 1 ruſſiſchen zum 
Tranſit ſtreng roth 753 Gr. 117 M. 756 Gr. 118 M. 
Ghirka mit Kubanka 750 Gr. 112¼ M per Tonne. 

Roggen feſt. N iſt inländiſcher 762 Gr. 107 N 
per 71 Gr. per Tonne. — Hafer inländ. 122 M per 
Tonne bez. — RNoggenkleie 3,40, 3,45, 3,60, 3,65 M 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 59,30 M Br., nicht contine 
gentirter loco 39,80 M Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Juni. Wind: SW. 

Seſegelt: Sultan (SD.), Collier, Condon, Güter. — 
Alice (SD.), Petterſſon, Aarhus, Holz. — Nordſes 
(SD.), Eckhoff, Riga, leer. — Carl (S.), Eckart, 
Hamburg, Güter, 

25. Juni. Wind: WSW. 

Angekommen: Zrej (SD.), Söderſtröm, Wanevik, 
Steine. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, Güter, 
— Stella (Sp.), Janſſen, Köln (via Bremen), Güter, 
— 6Eilvia (S), Lindner, Flensburg, 
Ravenna (SD.), Moir, Methil, Kohlen. 


Redacteur 
Te Br en ee 


üter, — 


Zwangsverſteigerung. — 
Das ve betreffend die Zwangsverſteigerung des im 
rundbduche von Ohra, Blatt 76, auf den 8 der Geſchwiſter ß; 
atheſius — Gertrud Selma 1 8 Clara 
aleska — eingetragenen Grund 


cks und mine 3 


und 29. Juni 1897 werden Rufachoben, da die need 
hren Antrag zurückgenommen haben. 


Danzig, den 22. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


(14523 


Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier une billigite Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeftellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der Geeunfälle, welche der deutſche . 
„Emiln Rickert“, Capitain Gerowski, auf der Reiſe von 
kaſtle on Tyne nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben wir einen 
Termin auf den 


26. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Langenmarkt Nr. 43, anberaumt. 
Danzig, den 25. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer S iſt bei der unter Nr. 14 ein- 
getragenen in Stutthof domicilirten Genoſſenſchaft in Firma: 


(14558 


„„Steegen-Stutthöfer Darlehnshaflen-Berein, Eingetragene 
Benoſſenſchaft mit unbeihränkter Haftpflicht“ vermerkt worden, = Canggarten Nr. 92 bei Herren Carl Skibbe. 
dab an Stelle, bes der Jeder 2 eie e 1. Rechtſtadt. 1 es 2 5 1 Meierei. 
oth zu Stutthof der Beſitzer Keinri ehrens daſelbſt zum i f eindamm Nr ei Herrn 
Vorſtandsmitgliede gewählt worden ift. (14507 Breitgafle ER 3. Herrn N. J. Zander. Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn K. Schiefke. 
Danzig, den 18. Juni 1897. ” 10 - f. Kurowshi. En zu 8 = a Are sun Bene 
Königliches Amtsgericht X. Brobbänkengaſſe Rr. u bei Herrn Aloys Kirchner. eibengafle Nr. 32a bei. Herrn D. » Solhom. 
In der J. Derowski’ihen Concursſache wird auf Antrag 1. Damm 5 Pi „ Karp. Nie Nr. 34 bei 1 Otto Pegel. 
des Concursverwalters gemäß der Concurs-Ordnung zur 3. Damm = 1 a „ Lippne. iefengafie Nr. 4 bei Herrn Düring. 
Beſchlußfaſſung über die Bewilligung einer weiteren Unterſtützung 3. Damm 7 „ „ W. Machwitz. „ / „ „ Zimowshi 


ür die Wittwe Derowski und deren Kinder eine Gläubiger ⸗ Hopfengaſſe Mr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


verjammlung auf Keil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ Rudolf Dentler. 


, 131 „ „ Max Lindenblatt. 


den 16. Juli 1897, Dormittass 10 Uhr, Holzmarkt „ 2 2. Mans ku. 
Zimmer Nr. 2, berufen. (14453 Hundegaſſe „ 80, „ uf Jäſchhe. 
Zoppot, den 19. Juni 1897. = ee ; ” * u ane Kußenwerke. 
Königliches Amtsgericht. ohlenmar erm. Teßmer. 

22 EP SET TE T gangenmarht 24 (Grünes Thor) bei Ferrn Franz Weiner. Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr. 

Langgafie 4 bei Herrn A. Faſt. Hinterm Cazaretih „ 8 „ Pr un Groß. 
E e! ver au 0 Röpergafie Nr. 10 bei Heren Hugo Engelhardt. = 2 — „ ee land = 
Wegen Todesfalls ift o 5 une air 
9 a 0 0 Altſtadt Petershagen a. d. ee Nr. bei Hern. Alb. Bugbahn, 
ein gutgehendes Papitr⸗, Galanterie⸗ und a nn ee e e ers Bi 
2 derwaaren⸗Geſ haft Altftäbt. Graben 8 bei Herrn 2 BER Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 
” ” ”» ” ” + * 
k $ N Am braufenden Waſſer 4 „ „ Ernſt Schoeſau. 
zu verkaufen Bäckergaſſe, Große Nr. 1, „ J. Zindel. 
Offerten unter Nr. 14508 an die Expedition bieler Zeitung 3 „ 5 „ „ Julius Dentler. Vororte 

erbeten. 3 5 = 3 „7 2er NAH: 0 
Sinter lers rauhaus 6 7. PP raszkowski. 2 a 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 15 e A. Winkelhauſen. Cangfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Pofthorn). 
Knüppelgaſſe 5 = „ C. Kıaddab,. „ ” or 25 9 Meßing. 

aradiesgaſſe 0 a * nr Wolff. 1 I . 

en 5 8 7 2 alen 7. übeggſtiſt bei Herrn Bombel. 
Ritterthor We eorge Gronau. | „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. 
Schüſſeldamm „ 30 „ „ Centnerowski u. 


Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauch. 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 
Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 


Hofleidt. 

Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. Trzinski. 
” 56 ” ” — 

Geigen, Hohe N PR 


Post- und ee 


Ren 
. — Ediger 


Aach > Tiſchlergaſſe „ 23 er Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
” 7. De Bee er nase 
[72 . ” [7 Claaſſen. 
Nord-Amerika Süd- Amerika ! Innere Borftadt, S 
Newyork, Süd- Brasilien Fleiſchergaſſe 05 29 bei Herrn J. M. Aomnakki, Oli 
Philadelphia, Baltimore, Deutsche Ackerbau-Colonien 81 „ „ Albert Herrmann. Reutahrmafire * Meg en me Rn = ec ect 


Boston, New- Orleans. in Santa Catharina eto. 


en 


ol affe „ 22 „ Röhr. ” 
RN 5 15 8 5 Fiebig. . Marktplatz 
Mottlauergaffe, 1, „ B. O, Kliewer. . 


” [24 ” .. K * ” 
ee ee 1 diva, Aölinerftraffe Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 


„ Herrn P. Schul 
Sasperſtraße 5, „ Georg Nick. 


8 Danziger Straße * 1 bei Herrn v. Wiedt, 


mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. Niederſtadt u. Speicherinſel. ER NERREND.L 8 
ahrkarten zu Originalpreisen bei (5932 Sartengaffe Nr. 5 bei Herrn King. ar Eechrahe Ne. 27 bei Fri. Foche. 
einr. Kamke Mattenbuden 9 una Grüner Weg Nr. 9, „ Neumann. . 49 „Herrn A. Zaft, 
Rud. Kreisel. Brodbänkengasse 51. Danzig. Canggarten „ 8 , 5 Pawlowski. „ Guüdſtraße Ar. 7 bei Hrn. C. Wagner. 
” ” ” „Lilienthal. 72 5 „ 23 „ „ J. Glaeske. 


Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


Danziger 
Taſchen-Coursbuch 


in Buchform für 15 Pfennig 
iu haben: 
in allen Buchhandlungen, 


beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
der „Danziger Zeitung“ 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Es laden in Danzig. 


Nach London: 


. „Annie“, ca. 25./28. Juni. 
88 Blonde“ „ ca. 1,/3. Juli. 


Es ladet in London: 


Nach Danzig: (as 
SS. „Blonde“, ca. 25/26. Juni. 


Th. Rodenacker. 


Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
Prämiürt auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896. 


Erſatz für Holzbalkendecke. 


Moorbad Polin III 


Hötel und Kurhaus Vietoriabad. 
Bäder mit Dampfbetrieb. 

72 e Nähe des Bahnhofs, der Stadt und Voſt, 
empfiehlt ſich als mit älteftes a und im ſchattigen Park apart 
gelegenes Bade-Kurhaus mit aut eingerichteten mars 
und allen Annehmlichkeiten bei ara Preiſen und aufmerkſamer 


Marienburg Haff, von der Ziegelei H. Göldel- Zoppot zu beziehen. 
Weitere Auskünfte ertheilt Reg.-Bmſtr. Eugen Adam, I. Damm 7. 


Ringofenziegeleien! l 


3 Complete Ausführungen als 
0 Gpecialität. Zahlreiche Referengen, 


mpfer „Neptun““ and 


Bedienung angelegentlichſt. Kerztliche Autoritäten in nächſter 22 Br „laden Güter bis rtigung von Projecten bei N offerirt 
2 ah e. Nr im Bm Omnibus iu jedem Zuge. Um vor- e in am Stadt Hebericagung der Ausführung : Froese, 
erige Anmeldungen bitte rwaſſer na 08 

. x Der Befiher Robert Eftlinger. einen, Memwe, Aurie-| Durch Betriebgertwelierung um meine Metdiehneidemühle in 13673) Legan. 


brack, Neuenburg Graudenz, f tenburg bin i Stand geſeht, 
Schwen, Culm, Bromberg, en Anforberungen auf Blicke kahneilfte Fertiaftellung 
Montwu, etc. gerecht gu werden. 


® 
Ingenieur, Güter ⸗ N reg Dampfſägewerk Maldeuten Oſtpr. 


bisheriger Leiter eines Fabrih-Elablifjements mit lang Ferdinand Krah Aas] Krmst Hildebrandt. Maurer-, und _3immermeifter, 


ferei 15. 
jähriger Erfahrung im allgemeinen Maſchinenbau, Mahl-, Shä == 
Gdneidemühlenbau und im Baufache, zugleich vereidigter Es laden bis Sonnabend Abend 


Zarator, ſucht geeignete Stellung. D Danzig“ 
Offert } i dies. . 9 } 
en Bi BB ER nl Ui nach ſämmtlich. Weichſelſtationen, 


Die Danziger Zeitung Schleypkahn St. Kaminski 


direct nach Montwy u. Zwiſchen⸗ 
das Hauptorgan Danzigs, 


Iſtationen. 
Güterzuweiſungen erbittet 
Johannes Ick, 
erſcheint täglich 2 mal und hoftet mit dem 
llluſirten Witzblatt „Danziger Fidele 
Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Land- u. 


Pracht 


Craurige Thatſache 
M es, daß viele Tauſende rechtſchaffener 

milienväter durch zu raſches Anwachſen 
osen- — es unverſchuldet mit Sorgen 


80885 


Santelül-Kapseln 


(kein Ge! ape 
heilen Blasen- und 
Harnröhrenleiden 


Seechtun u Se Masken haben! Jeder, de 
as Wohl 7 — Nächſten am Herzen ven, 
tefe unbedingt das neu erſchlenene t · 
demäüße Boch: „Die Urſachen der Familien⸗ 
laſten, Rahrungsforgen und des Unglücks 
m ver Ehe, ſowie Ressel und Angabe 
Zatlürlicher Mittel zur Beſeitigüng derſelben“. 
Menſchenfreu 95 hochintereſſant und 
belehrend 7 leute — arm 
N n et 20 4 5 9, wen 
ſchloſſen ewün t 20 3 mehr (am in 
Dirt 1 2 3 diseret 50 


Sagenpfuhl 13. Joys. 
Ein Mikrosko 


Jlußdampfer - E 5 
wie einfach 


werd. Sie as, w. Gienüß- 
liche Belehr. üb, neueſt. ärztl. 
1 hut D. N. P. leſen. 


(Ausfluss) ohne Ein- 


spritzung u. Berufs- da & Go., Hamburg 1. ee 5 hau 


“fü iertelja . 5 . störung in wenigen Adreſſen unt. 
olung b hmann,Honftan; Mal. schreiben. Flacon 2 u. Das dem Prinzen Ijen- „ren art Feen 


3 Mk. Nur ächt mit 
voll. Firma Apotheker 


E. Lahr in Würzburg. 
Danzig Rathsapotheke 
(Lan . 


Abholeſtellen Berater Derhauf an Brinate, 


2 Mark, 5 Fata % 1,20, 


1 Bei 


hörige 


mit guter Handſchri 
bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Haus 5 


2,60 Mk., bei der Poſt ohne Beſtellgeld 


N TER 
2,25 Mk., mit Beftellgeld 2,75 Mk. = aa 
200 5, 10-5000 Mk 
* 


a apotheke, Lazügosee: N eke asse. 


im Stolper Kreiſe kommt Inn” unte 8 in 


Erpcdition in dung: Ketterhagerg. . 420 —8 0000 1 Mk. + ee zur Derfteige- 


* i * 
„ Zoppot: Skeſtraße 2. ue una ee Bere Meieieung, -Reflecianten werden 


2 nur ſichere 
5 15 Seren ease, mitten in der Stadt. 


Offerten unter 14513 an die Ex.] Offerten unter Nr. 14247 an die günftige Acauifition auf- 1 
pebitton dieſer zenune erbeten. Expedition dieſer Ita erbeten. merkfam gemacht 


“14482 Gerberg. A. geöfin v. fi 


Förster'sche Waagerechte Hassivdecke, 


Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


Verſchgalungsbretter. e 


¼ u. I. Zoll ſtar ke, pr 
breite t. Breiter, be 30 lang 


Cottage-Orgel 


le- b. . Brobbänkeng. 36, b. Geſchäftsffelle Königsbergl. 
Ballage 2, II. 2 145 


Für Liebhaber. 

Weine Mäuf 

auch pagrweite, 9 5 Ai en 

Zucht billig zu verkaufen 
Bemmer, Aneipab 27 


F 
Ein neues Schi 2 R S . 3tg, erb. 
3 un 25 pill SITE LITE? 9299 an d Exved dieſ. Jig. erb 


abe d. ſucht bei beſch. Anſpr. Gtellg. im 


» rar | Ein älterer Mann 


geei net. {it zu verkaufen, ſucht 
Olf. u. 14518 4. d. 2 erb. Caſſirer, Portier, Bote etc. Gute 


1 Grundſtück 


mit Reitaurant, voll. Confens. 
in Danzig od. 9 04 bei gut. 


burg-Büdingen-Birſtein ge- das Eomtoir u. Außengeſchäft ein 
junger Mann 
ft zum lo- 
| Rittergut Gruublon f ge Bin 
e eh bie 

e 


am 9. Juli er., Vormittags eee. 9222 ur 
beim Stolper “ih gebildetes, Nidchen, M 
mur zweiten Stelle geſucht, beitel auf dieſen ſchönen Beſitz als in Tate: 9 bi en 1 Ae 62 . 


i Stelle dur 
Bureau . 


Copirpreſſe, 


I neu, Mark gebaut, für 12 K m 
— verkaufen Frauengaſſe 35, II. f 
inen Lehrling —— 


Graf, esirer 


Agen 555 


Ein leiſtungsfähiges Haus der 
Bett- und zu sehen -Wragiie 
(Hohenitein-GrnitthalerFabri nal) 
ſucht für ſofort einen am Plat 
gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten 2 Nr. 13449 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Kräftige Amme L 
v. E, d. ein. Woch, nährt, emp 
M. Wodyac, Beeligalfe I part, 
e geweſener Kaufmann 
Mitte der viersiger Jahre, mit 
Caution. ſucht eine Cigarren⸗ 
Tommandite zu übernehmen. 
Off. sub K. L. 1324 an Rub. 


Moſſe, Königsberg i. Br. erb, 


Ein geb. Mädchen, 
rei berechtigt iſt, als 
Hauslehrerin Unterricht 1 
ertheilen, ſucht Gtellun 
Danzig pp. für den 
od. Nachmitt. Offert. unter 
14520 an d. Exp. dieſ. 31g. erb. 


Iirſhſchaſſerm ſucht Stellung. 
Zu erfr. Lee ee e 
Zuberl. junge Kraft, 


gel. Materialiſt, ſucht ee 
Anett im Cager u. Comt. G 

„Off. unter 14448 an ir 
Erdebitien dieſer Zeitung erb. 


Erſtes Londoner Grportha 
in Jamaica-Rum ſucht tüntieen 


Bertreter 


gegen hohe Provlſton. — Nur 
wirklich tüchtige, im Großhandel 
gut eingeführte Bewerber wollen 
ſich melden. Vertreter einer 
Spritbank n Offerten 
unter A. 808 an Haaſenſtein 
u. Vogler, fl.-G., Ceiptis. 


Cigarren⸗Vertreter 


„ Keſucht. 
hohe DProviſton ju 
ae 403 5 — 

che Ci. 


= 15 


er Mann 
Shulnennen niſſen kann Toto = 


re 


bei mir eintreten. Meldungen 
erbitte um 8—9 Uhr Vormittags. 


John Philipp, 
Brobbänkengaſſe Nr, 14. 
Suche f. m. Bäckerei e. küchtis. 
älteren Conditor. 
Offerten u. 14511 an die Erpe- 


dition dieſer Zeitung . 


im Notariats-, 9 und 
Regiltratur eien Kam — oln. 
6587 e mächtig, w uch. 
Offerten = et ſchri 
und es 3 
unter 14531 an die Grpebition 
dieſer Jeitung erbeten. 
Gommis Material) 
* Hapengaß geſucht durch H. Ma 
Jung e 1 — 44485 


24 
alt, aste Ri: 
feit ca, 5 Jahren als 


Neiſender 


für diverſe Mass * a eieie 
5 itig war, ſucht ngasen 
s ſolcher für 1 f es Haus. 
Offerten unter bie 


Die Deckenſteine find, zunächſtfür die Kreiſe Berent,Carthaus und den Bezirk Danzig 1 Dieler 21g. 5 


Eine junge 


3 a 


in Stellung, fu 
Stellung als fol 


Berl, 7 175 13602 an die 


Expeditſon dieſer Zeitung erbete 
Koffenfreie 


Gtellenvermittelung 


weit⸗ pragtegfe ede. 60h vom Verband Deutſcher Hand» 


gebe ! ehülfen zu Ceipiig. 
02 e Do e er 
mi 800 offenen Cale e 


aus allen Gegenden Deulſc lands. 


Junger Mann 


bei Comtoir od. 


ager eines Engros- 
Geſchäfts. 


Gefl. Offerten unter 


Stellung als Bilieteur, 


ck Se ſtehen ur Seite. 
6 unt. 12443 an die 
Expedit. dieler Zeitung erbeten 


Deutſche Lebens - Ber- 
ah enen - Gefellihaft 
cht einen 


Reiſebeamten für 
Weſtpreußfen. 


Gehalt, Proviſion und 
Speſen. Einkommens- Ga- 
rantie jährl. M 1800/3000. 

Offerten unter 14267 an 
rved. d. Itg, erb. 


In Langfuhr 


pm 1, Oktbr. eine Wohnung mE 
Zimmern geſucht. 
ae. zus Dreisang. unt unter 


nbet : nn 1 ift die 3. —— 

55 beſt. aus 3 Stuben u. Zubehör, 
kt. zw verm. Zu bes. v, 10—12 
äheres Heil, Geiſtgaſſe 35, L. 


—k — — — — — — ꝛaꝛy¾½ů uyę. ¼ʃ 


